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Die Forschungsarbeiten des ifab 
werden im Wesentlichen geprägt 
durch die Möglichkeiten der Pro-
jektfinanzierung. Da die Plan-
stellen des Instituts neben der des 
Institutsleiters nur drei wissen-
schaftliche Mitarbeiter und eine 
Verwaltungsstelle umfassen, ist 
aufgrund der Breite der behan-
delten Thematik in der Lehre 

keine nennenswerte Forschungs-
arbeit mit dem planmäßigen Per-
sonalbestand zu leisten. Seit sei-
ner Gründung im Jahre 1985 
bemüht sich das ifab, neben der 
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üblichen Vermittlung von Wis-
sen durch Vorlesungen auch 
interaktive Lehrveranstaltungen 
anzubieten, die jedoch einen 
großen Teil der Planstellenkapa-
zität binden. Vor allem die inter-
aktiven Lehrveranstaltungen in 
Form von Kompaktseminaren 
erfordern einen hohen Betreu-
ungsaufwand, der über die dan-
kenswerte Tätigkeit der Lehrbe-
auftragten hinausgeht. 
Diese Situation wird verstärkt 
durch das Engagement des ifab 
in den englischsprachigen Lehr-
veranstaltungen des International 
Departments. In dem dort ange-
botenen Bachelor-Studiengang 
wird gegenwärtig nur ein Vertie-
fungsblock angeboten, der nicht 
nur durch das ifab koordiniert 
wird, sondern in dem es auch 
zwei Lehrveranstaltungen (davon 
eine wiederum in Form einer 
interaktiven Kompaktveranstal-
tung) vertreten ist. 
Im Forschungsbereich war das 
Jahr 2002 mit dem Auslaufen 
des Sonderforschungsbereiches 
(SFB) 346 "Rechnerintegrierte 
Konstruktion und Fertigung von 
Bauteilen" verbunden. Über 
mehr als 12 Jahre war diese For-
schungsinstitution Ziel weisend 
für die Arbeit des ifab. Über die-

sen SFB wurden nicht nur eine 
größere Anzahl von Mitarbeitern 
und Geräten finanziert, die  
Arbeit in einem interdis-
ziplinären Wissenschaftsverbund 
gab auch immer wieder Impulse 
für neue Forschungsthemen, die 
nun mit anderen Forschungsmit-
teln fortgeführt werden mussten. 
Erfahrungsgemäß wird das für 
die Kontinuität der Forschungs-
arbeiten nicht gerade hilfreich 
sein. Ein Übergang in andere 
Formen der Forschungsförde-
rung ist aber zumindest partiell 
durch die Projekte gegeben, die 
im Rahmen der Transferbereiche 
genehmigt wurden, die mit dem 
auslaufenden SFB 346 in Ver-
bindung stehen. Langfristig wird 
aber eine Neuorientierung an 
weiterführenden Themen und 
anderen Förderungsmöglichkei-
ten unerlässlich sein. 
Durch den SFB 346 konnten 
über die Jahre hinweg Grundla-
gen geschaffen werden, die dem 
ifab eine gute Position in seinen 
Forschungsgebieten zugewiesen 
haben. Vorrangig ist hier die 
Anerkennung zu nennen, die das 
ifab sowohl im nationalen als 
auch im internationalen Bereich 
durch seine Arbeiten auf dem 
Gebiet  der   personalorientierten  
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Simulation errungen hat. Eines 
der Forschungsgebiete, die sich 
daraus ergeben haben, ist die 
Simulation von Arbeitszeitmo-
dellen, die zu einer für das ifab 
bedeutenden Projektförderung 
durch das Ministerium für Bil-
dung und Forschung geführt hat. 
Über dieses wohl einzige Ein-
zelprojekt im Rahmen des 
BMBF-Programms "Dienstleis-
tung im 21. Jahrhundert" wurde 
im Berichtsjahr auf einigen nati-
onalen und internationalen Kon-
ferenzen mit Erfolg berichtet. 
Ein weiteres wichtiges Ereignis 
des Jahres 2002 war die Weiter-
bildungsveranstaltung "Ergono-
mie für Praktiker", die nunmehr 
bereits zum 10. Male durchge-
führt wurde. Außerdem erreichte 
das ifab mit der Anzahl von Dis-
sertationen und von Veröffentli-
chungen im Rahmen seiner For-
schungsberichte im Shaker-Ver-
lag zwei Höchstmarken seit sei-
nem Bestehen. 
Für die Zukunft zeichnen sich in 
der Lehre wieder steigende Stu-
dierendenzahlen ab. Weniger 
aussichtsreich erscheinen in  
Anbetracht der wirtschaftlichen 
Lage die Aussichten auf weitere 
Forschungsförderungen. Es zeigt 
sich immer wieder, dass die 
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Lehr- und Forschungsbelastung 
des ifab praktisch keine Aner-
kennung in der Anzahl der zuge-
ordneten Planstellen findet. Doch 
auch die Förderungsmöglich-
keiten durch einschlägige Institu-
tionen und die Kooperati-
onsmöglichkeiten mit der Indust-
rie auf dem Gebiet der Arbeits-
wissenschaft und Betriebsorgani-
sation erscheinen – trotz rechtli-
cher Rahmenbedingungen, bei-
spielsweise durch das Arbeits-
schutzgesetz, und dem Angebot 
des ifab zur Effizienzsteigerung 
über Kooperationsprojekte 
schwieriger denn je zu werden.  
 



 12 

Im Mittelpunkt der Neuerungen 
auf dem Gebiet der Lehre stand 
im Jahre 2002 die erstmalige 
Durchführung von Lehrveran-
staltungen im International  
Department der Universität 
Karlsruhe. Neben seinem bishe-
rigen Engagement für das nicht-
technische Begleitstudium hatte 
das ifab die Aufgabe über-
nommen, den Vertiefungsblock 
"Integrated Product Develop-
ment and Production" für das 
Bachelor-Studium zu koordinie-
ren. An diesem Vertiefungsblock 
sind alle vier produktions-
technischen Institute der Fakultät 
für Maschinenbau beteiligt. 
Während das Institut für Rech-
neranwendung in Planung und 
Konstruktion (RPK) alleine für 
die 2-stündige Vorlesung "In-
tegrated Development" zuständig 
ist, wird die 4-stündige Vorle-
sung "Production Management" 
vom Institut für Werkzeug-
maschinen und Betriebstechnik 
(wbk), vom Institut für Förder-
technik und Logistiksysteme 
(IFL) und vom ifab gemeinsam 
abgehalten, wobei auf jedes  
Institut 8 doppelstündige Vorle-
sungen entfallen. Diese Lehrver-
anstaltung wurde erstmals im SS 
2002 abgehalten. 

 
2. 

Lehrveranstaltungen 
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Das ifab wird zum Ende des WS 
2002/03 mit einer "Industrial 
Management Case Study" das 
Bachelor-Studium mit einem 
Wahlfach ergänzen. Darüber 
hinaus unterstützte das ifab die 
Konzeption einer neuen Lehr-
veranstaltung im nichttechni-
schen Begleitstudium zum The-
ma "Management- und Füh-
rungstechniken", die von einem 
Lehrbeauftragten aus der Indust-
rie abgehalten wird. 
Das ifab beteiligte sich auch 
wieder an Veranstaltungen, die 
dazu dienen, das Studium des 
Maschinenbaus bzw. die dabei 
im Hauptstudium bestehenden 
Wahlmöglichkeiten potenziellen 
Studenten im Vorfeld ihrer Stu-
dienentscheidung zu verdeutli-
chen. Erstmals fand ein Mäd-
chen-Technik-Tag statt, der sich 
an Abiturientinnen richtete und  
ihnen die Möglichkeiten von 
Frauen in Maschinenbauberufen 
vermitteln sollte. Das ifab ging 
in seinem Veranstaltungsangebot 
speziell auf die Berücksichtigung 
von Frauenarbeit in der Arbeits-
wissenschaft ein. 
Ein wichtiges Ereignis war die 
Ernennung von Dr.-Ing. Sascha 
Stowasser zum Akademischen 
Rat am Institut. Die Funktion des 

Oberingenieurs, die er bereits ein 
Jahr zuvor übernommen hatte, 
wird durch seine Ernennung zum 
Beamten auf Lebenszeit maß-
geblich unterstützt. Außerdem 
übernahm Herr Dr. Stowasser 
die seit langem vom Institutslei-
ter gehaltene Vorlesung "Kom-
munikationsergonomie im Pro-
duktionsbereich". Da dieses 
Thema auch dem Forschungs-
anliegen von Herrn Dr. Stowas-
ser entspricht, ist damit eine 
ständige Aktualisierung der Vor-
lesungsinhalte gewährleistet. 
Das ifab engagierte sich auch 
wieder im Rahmen der Weiter-
bildung. Mit dem 10. Weiterbil-
dungsseminar "Ergonomie für 
Praktiker" ist ein kleines Jubi-
läum zu verzeichnen. Außerdem 
wurde nach einiger Unterbre-
chung auch wieder das Seminar 
"Bildschirmarbeitsplätze richtig 
gestalten" angeboten. Darüber 
hinaus fanden zwei Seminare im 
Rahmen des Weiterbildungsstu-
diums   Arbeitswissenschaft   an 
der  Universität  Hannover  statt. 
Diese Weiterbildungsseminare 
entstammten den früheren eng-
lischsprachigen CAESAR-Semi-
naren, wurden aber diesmal in 
deutscher Sprache mit englischer 
Medienunterstützung abgehalten. 
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Im März 2002 erteilte die  
Fakultät für Maschinenbau der 
Universität Karlsruhe Herrn Dr.-
Ing. Sascha Stowasser die Lehr- 
und Prüfungsberechtigung für 
die Vorlesung "Kommunika-
tionsergonomie im Produktions-
bereich". Dr. Stowasser ist der-
zeit Akademischer Rat am ifab. 
Die Schwerpunkte seiner For-

schungstätigkeit liegen im Be-
reich der experimentellen Be-
wertung von Mensch-Rechner-
Interaktionen, einem gegenwär-
tig sehr relevanten Grundlagen-
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forschungsbereich der Kommu-
nikationsergonomie. Im Rahmen 
seiner Forschungsarbeiten wur-
de Herr Dr. Stowasser im Mai 
2000 zum "Euro-Ergonomen" 
zertifiziert. 
Die Vorlesung "Kommunika-
tionsergonomie im Produktions-
bereich" vermittelt den Studen-
ten einerseits theoretische 
Grundlagen, die zur Analyse, 
Bewertung und Gestaltung kom-
munikationsergonomischer Ar-
beitssysteme notwendig sind. 
Der Schwerpunkt der Vorlesung 
liegt allerdings nicht allein auf 
der Gestaltung von Software 
sondern auch auf der Gestaltung 
der Hardware, der Arbeitsum-
gebung usw. Zu den Vorle-
sungsinhalten zählt beispiels-
weise die Betrachtung des ar-
beitsphysiologischen und psy-
chologischen Wahrnehmungs- 
und Handlungsprozesses, die 
Ableitung von Bewertungs-
kriterien zur objektiven und 
subjektiven Beurteilung kom-
munikationsergonomischer Ar-
beitssysteme, die Vorstellung 
verschiedener experimenteller 
Methoden der Kommunikations-
ergonomie, zu denen beispiels-
weise die Blickregistrierung 
gehört, sowie Gestaltungsas-

pekte produktionstechnischer 
Informationssysteme. 
Andererseits werden in einem 
eintägigen Seminarteil betriebs-
nahe Analyse- und Gestaltungs-
szenarien durchgespielt. Hierbei 
werden Themengebiete wie 
"Gestaltung des Mensch-Rech-
ner-Dialogs", "Ergonomische 
Gestaltungsaspekte bei der Bü-
ro- bzw. Arbeitssystemausstat-
tung" sowie "Evaluation von 
Software-Systemen und WWW-
Seiten" behandelt. In den Übun-
gen wird gezeigt, wie Software 
aus ergonomischer Sicht gestal-
tet werden sollte und wie die 
Kriterien der Benutzungsfreund-
lichkeit geprüft werden können. 
Zur Verdeutlichung dienen aus-
gewählte Positiv- und Negativ-
beispiele der Software-Gestal-
tung. 
 

 

 

 

 

Informationen 
Dr. Sascha Stowasser Tel. 608-4713 
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Im SS 2002 wurde erstmals im 
International Department der 
Vertiefungsblock "Integrated 
Product Development and Pro-
duction" angeboten. Dieser Ver-
tiefungsblock für den Studien-
gang "Bachelor of Mechanical 
Engineering" hat das Ziel, pro-
duktionstechnische Kenntnisse 
von der Produktentwicklung 

über die fertigungsvorbereiten-
den und -durchführenden Funk-
tionen bis hin zum Recycling zu 
vermitteln. Er besteht aus fol-
genden Fächern: 
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Bachelor-

Studiengang 

 
 
 

 

Aufbau der Vorlesung 
"Production  
Management" 



 17

• "Production Manage-
ment", 

• "Integrated Product  
Development" sowie 

• "Industrial Management 
Case Study: Bicycle Fac-
tory". 

Im Rahmen des Vertiefungs-
blocks beteiligt sich das ifab ne-
ben dem Institut für Werkzeug-
maschinen und Betriebstechnik 
(wbk) und dem Institut für För-
dertechnik und Logistiksysteme 
(IFL) an der Vorlesung "Produc-
tion Management". Die Vorle-
sung, die im 6. Semester den 
internationalen Studenten ange-
boten wird, hat einen Umfang 
von 4 SWS und wird zu 3 glei-
chen Teilen mit je 8 Doppelstun-
den von den beteiligten Instituten 
sequenziell komplett in Englisch 
abgehalten. Das ifab ist dabei für 
den Teil "Process Management" 
zuständig, der folgende Themen-
felder umfasst: 

• Objectives and Process 
Models, 

• Market Analysis and 
Production Programme, 

• Production Control, 

• Production Planning, 

• Quality Assurance, 

• Product Utilization and 
Recycling. 

Die Hauptfachprüfung für den 
Vertiefungsblock "Integrated 
Product Development and Pro-
duction" erfolgt als einstündige 
Kollegialprüfung und wurde 
erstmals im SS 2002 abgehalten. 
Die "Industrial Management 
Case Study", die ebenfalls vom 
ifab durchgeführt wird, findet 
zum ersten Mal im WS 02/03 als 
Blockveranstaltung statt und gilt 
als Wahlfach. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250 
Mikko Börkircher Tel. 608-6193 
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Die Fakultät für Machinenbau 
veranstaltete am 22. und 23. 
Oktober 2002 eine Orientie-
rungsphase für die Maschinen-
baustudenten des fünften Se-
mesters. Ziel dieser Orientie-
rungsphase war es, den Studen-
ten eine konkretere Vorstellung 
von ihrem Hauptstudium nach 
dem Vordiplom zu vermitteln. 

Gleichzeitig konnten die Fünft-
semester diejenigen Institute 
kennen lernen, mit denen sie 
nach ihrem Vorstudium Kontakt 
haben. 
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Neben institutsübergreifenden 
Präsentationen der acht Vertie-
fungsrichtungen im Studienfach 
Maschinenbau hatte jedes betei-
ligte Institut am ersten Tag der 
Orientierungsveranstaltung die 
Möglichkeit, die jeweiligen 
Lehrinhalte sowie ausgewählte 
Forschungsschwerpunkte auf 
einer Institutsmesse zu präsen-
tieren. Die Mitarbeiter des ifab 
beantworteten zahlreiche stu-
dentische Fragen, die haupt-
sächlich auf die Möglichkeiten 
zur Integration der ifab-Veran-
staltungen in den individuellen 
Studienplan abzielten. 
Darüber hinaus wurden am 
Messestand des ifab ausge-
wählte arbeitswissenschaftliche 
Aspekte demonstriert. Die Stu-
denten erwarben einen praxis-
nahen Einblick in die Vorge-
hensweise zur Messung der phy-
sischen Beanspruchung sowie 
zur Messung und Beurteilung 
der von Handys ausgehenden 
elektromagnetischen Wellen. 
Am zweiten Tag der Orientie-
rungsveranstaltung wurden am 
ifab zwei Institutsbesichtigun-
gen durchgeführt. Die teilneh-
menden Studenten konnten hier-
bei einen Einblick in aktuelle  
Forschungsaktivitäten am ifab 

gewinnen. Außerdem wurde den 
Studenten eine strukturierte Ü-
bersicht über das umfangreiche 
Lehrangebot des ifab vermittelt. 
Hierzu zählen beispielsweise 
verschiedene Kombinationen 
der Vorlesungen und Kom-
paktveranstaltungen als Haup-
tfach für die Studenten der Ver-
tiefungsrichtung Allgemeiner 
Maschinenbau, der Produk-
tionstechnik sowie der Energie- 
und Umwelttechnik. Darüber 
hinaus wurde auf die umfassen-
den Möglichkeiten hingewiesen, 
Studien- und Diplomarbeiten in 
den Schwerpunkten Arbeitswis-
senschaft und Betriebsorganisa-
tion zu bearbeiten. 
 

 

 

 

 

 
 
 
 

Informationen 
Dr. Sascha Stowasser Tel. 608-4713 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250 
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Die Universität Karlsruhe (TH) 
bot am 29. November 2002  
bereits zum zehnten Mal den 
Mädchen-Technik-Tag an. Die-
ser soll Schülerinnen die Mög-
lichkeit geben, einen Blick hinter 
die Kulissen einer technisch aus-
gerichteten Universität zu wer-
fen, um sie so für ein technisches 
Studium zu begeistern. In insge-

samt 49 Workshops der ver-
schiedenen Fakultäten wurde die 
Gelegenheit geboten, sich aus 
erster Hand über Studienmög-
lichkeiten und Berufschancen in 
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technischen Fächern zu infor-
mieren. Das Angebot wurde von 
den Schülerinnen, welche haupt-
sächlich die zehnte und elfte 
Klasse besuchten, sehr gut ange-
nommen, insgesamt meldeten 
sich über 450 Schülerinnen für 
die verschiedenen Workshops 
an. 
Das ifab bot einen Workshop 
zum Thema "Gender Perspective 
– Arbeitswissenschaft für Frau-
en" an, in welchem zunächst in 
die Thematik der  Arbeitswis-
senschaft  und Betriebsorganisa-
tion eingeführt wurde. Dabei 
stellte sich heraus, dass die Schü-
lerinnen allenfalls vage Vorstel-
lungen von diesem Gebiet hatten 
und vielmehr vom interessanten 
Titel des Workshops angespro-
chen worden waren, der ins-
besondere auf die Perspektiven 
der Frauen in diesem Bereich 
sowie auf die Notwendigkeit 
einer geschlechtsspezifischen 
Arbeitswissenschaft – zum Bei-
spiel bei der Gestaltung von Ar-
beitsplätzen – fokussiert. Die 
führte schließlich auch zu einer 
regen Diskussion.  
Im Anschluss konnten die Schü-
lerinnen in ausgewählten Experi-
menten selbst Hand anlegen und 
so das breite Anwendungsspekt-

rum der Arbeitswissenschaft 
kennen lernen. Unter dem  
Aspekt der ergonomischen  
Arbeitsplatzgestaltung, konnten 
die Schülerinnen zunächst in der 
aufgebauten Klimakammer das 
Raumklima messen und beurtei-
len. Danach befassten sie sich 
mit der Gestaltung von Bild-
schirmarbeitsplätzen sowie mit 
den Ansätzen der Software-
Ergonomie. 
Dieser Mix aus Theorie und Pra-
xis wurde von den Schülerinnen 
sehr positiv angenommen und 
konnte so die anfängliche Dis-
tanz der Schülerinnen zum The-
ma schnell überwinden. Auf-
grund der gewonnenen Erfah-
rungen wird sich das ifab auch 
zukünftig an derartigen Veran-
staltungen beteiligen.  

Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
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Im Rahmen des Weiterbildungs-
studiums Arbeitswissenschaft an 
der Universität Hannover fanden 
im Juni 2002 zwei dreitägige 
Seminare zur Produktionspla-
nung und -steuerung sowie zur 
Arbeitsstrukturierung von Mon-
tageprozessen statt. Dieses Wei-
terbildungsstudium richtet sich 
an Praktiker und wird über Lehr-

aufträge an Fachleute aus Hoch-
schule und Wirtschaft abgewi-
ckelt. 
Das vom ifab eingesetzte Plan-
spiel entstammt dem früheren 
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CAESAR-Projekt und beinhaltete 
folgenden Ablauf: Im ersten Teil 
des Seminars werden zunächst 
die theoretischen Grundlagen der 
Produktionsplanung und -steu-
erung vermittelt. Im Anschluss 
daran haben die Seminarteil-
nehmer die Aufgabe, in Teamar-
beit die Montage jeweils einer 
Fahrradfabrik zu steuern. In ge-
meinsamer Diskussion werden 
u.a. der Personalbedarf sowie die 
Bestellmengen für Zukaufteile 
abgestimmt. Die Teilnehmer 
haben dann die Aufgabe, die 
Planungsergebnisse in ein Simu-
lationsmodell der Fahrradfabrik 
einzugeben. Anhand dieser Ein-
gabedaten einer Planungsperiode 
wird das komplexe Zusammen-
wirken von Auftragsprogramm, 
Personaleinsatz und Lagerbe-
stand simuliert und bewertet. Je 
erfolgreicher geplant wird, desto 
mehr Fahrräder können in zu-
künftigen Perioden abgesetzt 
werden. Daraus entsteht zwi-
schen den einzelnen Teams eine 
kreative Wettbewerbssituation.  
Der zweite Teil des Seminars 
befasst sich mit der Arbeitsstruk-
turierung von Montageprozessen 
in der Fahrradfabrik. Die Teil-
nehmer erhalten zunächst eine 
Einführung in die Grundlagen 

der Arbeitsstrukturierung. An-
schließend führen sie wiederum 
in Teams eine Umplanung der 
Fahrradmontage durch. Auf Ba-
sis vorgegebener Strukturen (z.B. 
Fließlinien) müssen u.a. die An-
zahl der Arbeitsplätze und Mit-
arbeiter, deren Qualifikationen 
sowie das Layout geplant wer-
den. Die Kontrolle der Planungs-
ergebnisse erfolgt auch hier mit 
Hilfe der Simulation durch die 
Auswertung bestimmter Kenn-
zahlen, wie z.B. der Auslastung 
des Personals. 

Die abschließende Präsentation 
der Ergebnisse findet in Form 
eines Rollenspiels statt. Dabei 
wird eine Vorstandssitzung 
nachempfunden. Der wesentliche 
Vorteil des Planspiels besteht 
darin, dass die Teilnehmer das 
Erlernte zur Planung und Steue-
rung einer Fahrradfabrik unmit-
telbar einsetzen können. Die 
anschließende Simulation er-
möglicht ein schnelles Feedback 
über die Qualität der Planungslö-
sung. So können Planungsfehler 
erkannt und in zukünftigen Peri-
oden ausgeräumt werden. 
 
Informationen 
Sven Rottinger Tel. 608-2434 
Tim Grieger Tel. 608-4142 
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Mit insgesamt fünf Disserta-
tionen erreichte das ifab die 
höchste Anzahl von Doktorprü-
fungen in einem Jahr seit seiner 
Gründung 1985. Alle Doktoran-
den stammten dabei – wie auch 
in der Vergangenheit – aus dem 
ifab. Die behandelten Themen 
erstreckten sich auf alle fünf 
Themengebiete, die das ifab im 
Grundsatz seit Beginn an ver-
folgt: Kommunikationsergono-
mie (mit einer Arbeit über Pro-
zessvisualisierung), Montagepla-
nung (Leistungsabstimmung 
hybrider Montagesysteme), Per-
sonaleinsatzplanung (Instandhal-
tungsorganisation), Unterneh-
mensstrukturierung (Arbeitszeit-
modelle) und Arbeitssteuerung 
(Betriebskennlinien-Parametri-
sierung). 
Alle Doktoranden haben zwi-
schenzeitlich – teilweise bereits 
vor ihrer Doktorprüfung - ver-
antwortungsvolle Positionen in 
der Industrie übernommen (Au-
tomobil- und Stahlindustrie). 
Eine Ausnahme hiervon ist Herr 
Dr. Stowasser, der als Akademi-
scher Rat in der Funktion des 
Oberingenieurs die Institutslei-
tung unterstützt. 
Charakteristisch ist auch die Ver-
teilung der Dissertationen hin-
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sichtlich ihrer hauptsächlichen 
Förderinstitutionen: Drei davon 
wurden mit Mitteln der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) gefördert, eine vom Bun-
desministerium für Bildung und 
Forschung und eine von der Stif-
tung Industrieforschung unter 
Beteiligung von Industriefirmen. 
Ein Schwerpunkt der For-
schungsarbeiten lag wieder auf 
dem Gebiet der Weiterentwick-
lung von Simulationsverfahren. 
Ein Teil hiervon war vorrangig 
methodischer Art, wie die ent-
wickelten Ansätze zur automati-
sierten Erstellung von Simulati-
onsmodellen und erste Konzepte 
zur verteilten Simulation auf der 
Basis des HLA-Standards. Ande-
re simulationstechnische Projek-
te waren im Grundsatz anwen-
dungsorientiert, wie die simula-
tionsunterstützte Untersuchung 
von Arbeitszeitsystemen und die 
bereichsübergreifende Struktu-
rierung des Personals eines di-
versifizierten Produktionsunter-
nehmens. Diese Forschungs-
arbeiten werden auch weiterhin 
einen Schwerpunkt am ifab bil-
den. 
Zukunftsträchtig erscheinen auch 
die verfolgten Konzepte zur 
Prognose von Belastungen im 

Rahmen der Planung von Ar-
beitssystemen und die glei-
chermaßen inhaltlich und didak-
tisch angelegten Themen zur 
Vermittlung von produktions-
technischem und organisatori-
schem Wissen. Im zuletzt ge-
nannten Bereich arbeitet das ifab 
an der Konzeption eines DFG-
Schwerpunktprogramms mit, das 
sich mit der Thematik des Ar-
beitsprozesswissens auseinander-
setzen soll. 
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Trotz vielfältiger Einsatzgebiete 
der realitätsnahen Visualisie-
rung gibt es derzeit relativ we-
nige Aussagen darüber, wann es 
empfehlenswert ist, eine derar-
tige Visualisierungsform zu 
wählen. Vor diesem Hinter-
grund entwickelte Herr Sascha 
Stowasser im Rahmen seiner 
Dissertation eine Versuchs-

umgebung, mit deren Hilfe eine 
fensterbasierte Benutzungsober-
fläche eines Werkstattsteue-
rungssystems mit einer inno-
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vativen realitätsnahen Visuali-
sierungsform verglichen wird. 
Diese beiden Visualisierungs-
formen untersucht er experimen-
tell, wobei vor allem die Metho-
den Blickregistrierung, Keystro-
ke Recording und strukturierte 
Befragung zum Einsatz kom-
men. Die Untersuchung wird 
gleichzeitig dazu genutzt, die 
Methodik der Blickregistrierung 
dahingehend zu präzisieren, 
dass die Auswertungsmöglich-
keiten um prozessorientierte 
Kennzahlen erweitert werden. 
Die systematische Herleitung 
der auszuwertenden Blickregi-
strierungskennzahlen unter Be-
rücksichtung systemtechnischer 
Bedingungen und die Konzepti-
on eines halbautomatisierten 
Blickregistrierungsauswer-
tungssystems bilden weitere 
Arbeitsschritte. Hierbei werden 
erstmals handlungs- und sak-
kadenbezogene Blickregistrier-
ungskennzahlen (wie z.B. die 
kognitive Fixationsrate) formal 
definiert. 
Die experimentelle Untersu-
chung mit 20 Versuchspersonen 
geht insbesondere der Frage 
nach, ob und in welchem Aus-
maß die Hypothese bestätigt 
werden kann, dass eine realitäts-

nahe Visualisierung in Werk-
stattsteuerungssystemen einer 
fensterbasierten vorzuziehen ist. 
Die Benutzerbeanspruchung ist 
bei Verwendung der realitätsna-
her Visualisierung ca. 25 % nie-
driger als bei der fensterbasier-
ten Visualisierung. 
Des Weiteren wird der Frage-
stellung nachgegangen, welche 
Visualisierungsform sich unter 
Zeitstress besser eignet. Die 
Auswertung handlungsbezoge-
ner Kennzahlen zeigt, dass die 
Visualisierungsform keinen Ein-
fluss auf die Bewältigung von 
Stresssituationen hat. 
Die Dissertation liefert in zwei-
erlei Hinsicht einen Beitrag  zur 
Grundlagenforschung auf dem 
Gebiet der Kommunikations-
ergonomie. Einerseits werden 
Gestaltungsaspekte speziell im 
Hinblick auf Werkstattsteuer-
ungssysteme untersucht. Ande-
rerseits wird auch allgemein der 
Einsatz räumlich-perspektivi-
scher Darstellungen von Infor-
mationen mit Objektbezug und 
ihrer Handhabung durch den 
Benutzer diskutiert. 
 
Informationen 
Dr. Sascha Stowasser Tel. 608-4713 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1242001 
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Die Montage wird grundsätzlich 
durch einen hohen Anteil manu-
eller Tätigkeiten geprägt. Da eine 
vollständige Automatisierung 
technisch kaum möglich oder 
zumeist nur sehr aufwändig um-
setzbar ist, werden in der Praxis 
zur Reduzierung von Lohnkosten 
zunehmend hybride Montage-
systeme gestaltet, in denen ma-

nuelle Arbeitsplätze mit (teil-) 
automatisierten Stationen kom-
biniert werden. 
Zur Optimierung solcher hybri-
der Montagesysteme hat Herr 
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Reinhard Müller im Rahmen 
seiner Dissertation das Planungs-
verfahren PAMELA (Planung 
automatisierter und manueller 
Montagen mit Leistungsabstim-
mung) entwickelt. Die Entwick-
lung einer hybriden Montage-
systemstruktur für eine gegebene 
Montageaufgabe gliedert sich in 
die Entwicklung einer Grob-
struktur sowie in die Planung der 
Kapazitätsteilung und der Leis-
tungsabstimmung. Auf der 
Grundlage eines mehrschichtigen 
Vorranggraphenkonzeptes wur-
den für die relevanten Planungs-
schritte Algorithmen entworfen 
und zu einer Planungsmethodik 
zusammengefasst. 
Die Montagevorgänge, die sich 
teilweise auch überlappen kön-
nen, werden aus Sicht des Mit-
arbeiters, des Betriebsmittels und 
des Arbeitsgegenstandes betrach-
tet. Auf diese Weise ist es mög-
lich, Montageabläufe gleichzeitig 
aus der jeweiligen Betrachtung 
der Prozessbeteiligten abzubil-
den. Dies ist vor allem hinsicht-
lich der Durchführungszeit für 
einzelne Montagevorgänge sinn-
voll, da diese sich für ein und 
denselben Montagevorgang aus 
Sicht des Arbeitsgegenstandes, 
des Mitarbeiters sowie des Be-

triebsmittels unterscheiden kön-
nen. So kann z.B. bei einem au-
tomatisierten Ablauf die Be-
triebsmittelzeit je Einheit für das 
Betriebsmittel den vollständigen 
Montagevorgang umfassen, wäh-
rend aus Sicht des Mitarbeiters 
nur zeitlich kürzere Einlege-, 
Entnahme- oder Überwachungs-
vorgänge relevant sind. Weiter-
hin können aus Sicht des Ar-
beitsgegenstandes zeitliche Un-
terschiede (z.B. bei Prüfprozes-
sen) im Vergleich zu Mitarbeiter 
und Betriebsmittel auftreten, die 
häufig nicht während der gesam-
ten Durchführungszeit der Mon-
tageaufgabe zeitlich gebunden 
sind.  
Hierfür wird in der Dissertation 
ein Algorithmus entwickelt, der 
bisherigen Methoden überlegen 
ist. Am Beispiel einiger aus der 
Literatur bekannter Planungsfälle 
wird die Vorteilhaftigkeit dieses 
neuen Ansatzes aufgezeigt. 
 
 
 
 
 
 
 

Informationen 
Rainer Schwarz Tel. 608-4712 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1071001 
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Das Ziel der Fabrikplanung be-
steht regelmäßig darin, einen 
technisch und organisatorisch 
reibungslosen Ablauf der Pro-
duktionsprozesse zu ermögli-
chen. Neben anderen Aufgaben, 
wie etwa der Wahl des Betriebs-
standortes, ist auch die Struktu-
rierung der Fertigung eines In-
dustriebetriebes ein wesentliches 

Teilgebiet der Fabrikplanung. 
Sie umfasst u.a. die Definition 
und räumliche Anordnung der 
zur Aufgabenerfüllung notwen-
digen Ressourcen sowie der ab-
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lauforganisatorischen Beziehun-
gen dieser Ressourcen unterein-
ander.  
Die Aufgabe, einen Industriebe-
trieb zu planen und diese Pla-
nung umzusetzen, ist somit sehr 
komplex und umfasst eine Reihe 
von Planungsschritten. Daher ist 
es sinnvoll, im ersten Schritt eine 
Planungsmethode einzusetzen, 
die mit geringem Aufwand eine 
große Anzahl Planungsalternati-
ven bewerten kann und mögli-
cherweise ungeeignete Alternati-
ven bereits im Vorfeld der Pla-
nung auszuschließen. Dadurch 
wird das gesamte Planungsver-
fahren entsprechend beschleu-
nigt.  
In seiner Dissertation geht Herr 
Oliver Strate von der Kennli-
nientheorie als eine geeignete 
Basis für eine solche Methode 
aus. Er konzipiert darin eine so 
genannte "kennlinienunterstützte 
Strukturplanung", die auf der 
Kennlinientheorie basiert. Auf-
bauend auf bestehenden Er-
kenntnissen wird zuerst eine Fer-
tigungssystemkennlinie und dann 
eine Vorgehensweise abgeleitet, 
durch welche angenäherte Kenn-
linien ohne Simulation und ohne 
komplexe mathematische Be-
rechnungen auf einem einfachen 

Detaillierungsgrad für ein Ferti-
gungssystem erstellt werden 
können. Das Kernelement dieser 
Methode stellt die Fertigungssys-
temkennlinie und den Zusam-
menhang zwischen signifikanten 
Merkmalen des Fertigungssys-
tems und dem Strukturparameter 
herstellen. Da dieser Zusammen-
hang für Fertigungssysteme mit 
mehr als einer Ressource noch 
nicht bekannt ist, werden zu-
nächst grundlegende strukturelle 
Merkmale von Fertigungssyste-
men auf ihren Zusammenhang 
mit einem Strukturparameter 
untersucht, um anschließend die 
oben beschriebene Planungsme-
thode entwickeln zu können. 
Die kennlinienunterstützte Pla-
nung kann im Prinzip auf belie-
bige Fertigungssysteme ange-
wandt werden. Durch eine Un-
tersuchung zusätzlicher Ferti-
gungssystemmerkmale bzw. eine 
Reduzierung der in der Disserta-
tion getroffenen Annahmen kann 
in weiterführenden Arbeiten der 
Gültigkeitsbereich dieser Pla-
nungsmethode und damit auch 
ihr Einsatzbereich in der Praxis 
erweitert werden. 
 

Informationen 
Jörg Fischer Tel. 608-8118 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1232001 
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Der Prozess der Arbeitszeit-
gestaltung ist als äußerst kom-
plex anzusehen, da vielfältige 
Einflussfaktoren und Rahmen-
bedingungen hierbei zu berück-
sichtigen sind. Herkömmliche 
Analysemethoden wie Check-
listen oder Verfahren der Nutz-
wertanalyse sind nur bedingt 
geeignet, diesen Gestaltungspro-

zess angemessen zu unterstüt-
zen, da sie nur sehr einge-
schränkt eine effiziente, objek-
tive, quantitative und prospek-
tive Bewertung von Arbeits-
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zeitmodellen ermöglichen. Der 
Grundgedanke der Dissertation 
von Herrn Thomas Bogus be-
stand daher darin, Arbeitszeit-
systeme als einteiliges Modell 
oder eine Kombination von ver-
schiedenen Modellen mit Hilfe 
der Simulation zu bewerten.  
Um eine simulationsbasierte 
Vorgehensweise im Dienst-
leistungsbereich anwenden zu 
können, galt es mehrere Model-
lierungskonzepte zu entwerfen: 
In einem ersten Schritt wurde 
ein Konzept erarbeitet, mit dem 
für Dienstleistungsbetriebe typi-
sche Arbeitszeitmodelle, insbe-
sondere auch flexible Arbeits-
zeitmodelle, modelliert werden 
können. In einem zweiten 
Schritt wurde ein Modellie-
rungskonzept entwickelt, an-
hand dessen unterschiedliche 
Dienstleistungsbetriebe - ins-
besondere bezüglich Kunden-
struktur und -frequenz - charak-
terisiert und in einem personal-
orientierten Simulationsverfah-
ren abgebildet werden können. 
Der dritte Schritt betraf die 
Entwicklung eines Bewertungs-
konzept entwickelt, mit dem die 
Auswirkungen von Arbeitszeit-
modellen bzw. -systemen auf 
betriebsorganisatorische, mone-

täre und mitarbeiterbezogene 
Zielsetzungen analysiert werden 
können.  
Die beschriebenen Modellie-
rungskonzepte wurden in das am 
ifab entwickelte objektorien-
tierte Simulationsverfahren  
OSim (Objektsimulator) integ-
riert. Mit dem hierdurch ent-
standenen Simulationsverfahren 
OSim-GAM (OSim zur Gestal-
tung von Arbeitszeitmodellen) 
können Arbeitszeitsysteme in 
objektiver Form effizient und 
auf quantitativer Basis bewertet 
werden.  
Schließlich wurde eine Simula-
tionsstudie durchgeführt, um die 
Wirksamkeit des Verfahrens 
nachzuweisen und die Auswir-
kungen verschiedener Arbeits-
zeitmodelle bzw. -systeme auf 
die definierten Zielkriterien des 
Bewertungskonzeptes zu unter-
suchen. Darüber hinaus wurden 
typische Arbeitszeitsysteme des 
Dienstleistungsbereichs einer 
systematischen Prüfung unter-
zogen und hieraus erste Gestal-
tungsempfehlungen für Arbeits-
zeitsysteme abgeleitet. 

Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
Fachveröffentlichung  Fav.-Nr. 1302003
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Gegenstand der Dissertation von 
Herrn Vollstedt ist die Entwick-
lung eines Verfahrens zur Eng-
passorientierten Simulation von 
Personalstrukturen für die In-
standhaltung (ESPE-IH) und die 
dabei angewandten Strategien. 
Hierbei wird zu deren Beschrei-
bung ein neuer Simulationsan-
satz gewählt, der das Abnut-

zungsverhalten von Betriebsmit-
telkomponenten berücksichtigt. 
Das Erreichen eines bestimmten 
Abnutzungszustandes ist hierbei 
hauptsächlicher Auslöser für eine 
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Instandhaltungsmaßnahme. Wie 
häufig im Simulationszeitraum 
Instandhaltungen vorbeugend 
durchgeführt werden und wie 
häufig Störungen auftreten oder 
qualitätsgeminderte Teile oder 
Erzeugnisse gefertigt werden, 
entscheidet sich damit in Abhän-
gigkeit vom jeweiligen Abnut-
zungsverlauf der Betriebsmittel-
komponenten und der gewählten 
Parameter der Instandhaltungs-
strategie erst während der Simu-
lation. 
Zudem beinhaltet das Verfahren 
ESPE-IH ein neues Konzept zur 
Optimierung von Personalstruk-
turen, das sich für eine übergrei-
fende Neu- und Umplanung von 
Personalstrukturen im Ferti-
gungs- und Instandhaltungsbe-
reich eignet. Dieser personalori-
entierte Ansatz verfolgt auf der 
eine Seite das Erreichen hoher 
produktionslogistischer und mo-
netärer Zielkriterien, sieht auf 
der anderen Seite aber auch die 
Berücksichtigung unterschiedli-
cher personalbezogener Aspekte 
vor, die für die Umsetzbarkeit 
einer Planungslösung in der in-
dustriellen Praxis von entschei-
dender Bedeutung sein können. 
So konnte u.a. gezeigt werden, 
dass der Integrationsgrad von 

Instandhaltungsfunktionen in den 
Verantwortungsbereich der Fer-
tigungsmitarbeiter von der An-
zahl der zur Verfügung stehen-
den zentralen Instandhaltungs-
mitarbeiter und deren Wegezei-
ten zum untersuchten Ferti-
gungssystem abhängt. Darüber 
hinaus konnte die Vorteilhaftig-
keit einer zustandsbezogenen 
gegenüber einer störungsbeding-
ten Instandhaltung nachgewiesen 
werden, die bei komplexeren 
Fertigungsstrukturen insbesonde-
re in Kombination mit einer in 
die Fertigung integrierten In-
standhaltung zu hohen produkti-
onslogistischen und monetären 
Zielerreichungswerten führt. 
Durch das Einbeziehen von We-
ge- und Meldezeiten in das Op-
timierungskonzept kann zukünf-
tig eine Personalstrukturplanung 
vorgenommen werden, die meh-
rere Fertigungssysteme umfasst, 
und somit die Planung von In-
standhaltungsstrategien hinsicht-
lich einer Optimierung weiter 
ausbaut.  
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Ein wesentlicher Grund dafür, 
dass sich die Simulation in der 
Praxis noch nicht hinreichend 
durchgesetzt hat, ist im hohen 
Aufwand für die Modellerstel-
lung zu sehen. Um diesen Auf-
wand zu vermindern, wurde be-
reits eine Reihe von Konzepten 
entwickelt, mit denen Simulati-
onsmodelle aus Daten vorhande-

ner betrieblicher Informations-
systeme generiert werden kön-
nen. Aufgrund fehlender allge-
meingültiger Datenaustausch-
formate muss ein solcher Ansatz 
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i.d.R. für jeden Anwendungsfall 
neu erstellt werden.  
Vor diesem Hintergrund hat das 
ifab Konzepte zur Modellgene-
rierung auf Basis von Unterneh-
mensdaten entwickelt, die in 
Verbindung mit unterschiedli-
chen betrieblichen Informations-
systemen ohne oder mit nur ge-
ringer softwaretechnischer An-
passung genutzt werden können. 
Hierfür wurde eine entsprechen-
de Programmbibliothek angelegt, 
die es ermöglicht, ASCII-Text in 
einfacher Weise einzulesen, zu 
zerlegen und aus den zerlegten 
Komponenten des Textes ent-
sprechende Simulationsobjekte 
anzulegen und deren Attribute zu 
parametrisieren. Die Anwendung 
dieser Bibliothek erleichtert zwar 
die Programmierung einer prop-
rietären Schnittstelle zum Infor-
mationssystem eines Kundenun-
ternehmens, die Schnittstelle 
muss jedoch je nach Datenlage 
des Anwendungsfalls software-
technisch angepasst werden. 
Um nun eine effektive und 
schnelle Modellbildung gewähr-
leisten zu können, ohne dabei 
jedes Mal den Aufwand der Pro-
grammierung einer Schnittstelle 
betreiben zu müssen, wurde dar-
über hinaus ein Konzept entwor-

fen welches eine Datenintegrati-
on ohne softwaretechnische An-
passung für eine Vielzahl be-
trieblicher Informationssysteme 
ermöglicht. 
Die Intention bei der Konzeption 
der Schnittstelle besteht darin, 
eine einfache, robuste Möglich-
keit zu schaffen, vorhandene 
Daten in Modellelemente eines 
Simulationsverfahrens umzuset-
zen. Es wurde dabei akzeptiert, 
dass ein solches, auf verschiede-
ne und im Voraus nicht festge-
legte Formate zugeschnittenes 
Konzept keine oder nur teilweise 
sachlogische Verknüpfungen der 
Systemelemente im Simulations-
modell generieren kann. Kern 
der Schnittstelle ist eine Bild-
schirmmaske in Form einer Ta-
belle, in der jeder Spalte ein Att-
ribut des entsprechenden Objek-
tes zugeordnet werden kann. 
Jede Zeile steht für ein Simulati-
onsobjekt. Damit ist es nun mög-
lich, beliebige tabellarisch ange-
ordnete Textdaten in Simulati-
onsobjekte zu transferieren. 

 

Informationen 
Jörg Fischer Tel. 608-8118 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 0932003 
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Ziel des vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung 
(BMBF) geförderten Projektes 
"Auswirkungen flexibler Ar-
beitszeitmodelle auf den Per-
sonaleinsatz und die Belastung 
des Personals - FAZEM" ist die 
Ableitung von geeigneten Emp-
fehlungen zu einer möglichst 
belastungsarmen Arbeitszeit-

gestaltung und die Aufbereitung 
dieser für den praktischen Ein-
satz. Hierzu wurde ein dualer 
Forschungsansatz gewählt:  
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Anforderungen und Belastungen ◑ ◕ ◔ ◔ ◑ ◔ ◔ ◑
Ressourcen ◑ ◕ ○ ◔ ○ ◕ ○ ◔
Gesundheitszustand ○ ○ ○ ○ ○ ◔ ◔ ○
Körperliche Beschwerden ◑ ◑ ○ ◔ ◔ ◔ ○ ◔
Privatbereich und Freizeit ◔ ◔ ◔ ◔ ◔ ◔ ◔ ◔
Zufriedenheit und Lebensbeschreibung ○ ◔ ◔ ○ ◔ ○ ○ ○
Nach der Arbeit ○ ○ ○ ○ ○ ◕ ○ ○

○kein ◑mittel ◕stark ●sehr stark Legende: Einfluss … ◔schwach
 

Einfluss von Merkmalen 
der Arbeitszeitgestaltung 
auf das subjektive  
Belastungsempfinden 
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Einerseits wurden sowohl sub-
jektive als auch objektive Ar-
beitsanalysen in den koope-
rierenden Einzelhandelsunter-
nehmen durchgeführt, wobei 
ausschließlich getestete und 
normierte Instrumente einge-
setzt wurden, um aussagekräf-
tige Ergebnisse zu erzielen. Die 
Mitarbeiterbefragung zeigte, 
dass die subjektiv wahrgenom-
menen Belastungen insgesamt 
eher gering sind und der Ge-
sundheitszustand gut ist. Jedoch 
treten in verschiedenen Beo-
bachtungsgruppen, z.B. bei 
Vollzeit- und Teilzeitbeschäf-
tigten, durchaus Unterschiede 
auf, welche bei der Arbeitszeit-
gestaltung zu berücksichtigen 
sind. 
Andererseits wurde eine Simu-
lationsstudie mit dem Ziel kon-
zipiert und durchgeführt, unter-
schiedliche Arbeitszeitmodelle 
hinsichtlich betrieblicher und 
mitarbeiterbezogener Ziele pro-
spektiv zu bewerten. Hieraus 
lässt sich z.B. festhalten, dass 
flexible Arbeitszeitmodelle ge-
genüber starren in der Regel 
Vorteile bezüglich mitarbeiter-
bezogener Kriterien aufweisen. 
Die Ergebnisse von Arbeits-
analyse und Simulationsstudie 

wurden zusammengeführt und 
aus diesen Empfehlungen zur 
Arbeitszeitgestaltung abgeleitet. 
Als wesentliches Ergebnis lässt 
sich hieraus die Erfordernis zur 
Entwicklung betriebsspezifi-
scher Arbeitszeitmodelle ablei-
ten. Dabei sind flexible Arbeits-
zeitmodelle in der Regel starren 
Modellen vorzuziehen, wobei 
jedoch eine Konstanz und Zu-
verlässigkeit der täglichen Ar-
beitszeiten zu gewährleisten ist. 
Bei der individuellen Arbeits-
zeitplanung sollten möglichst 
weitgehend die Arbeitszeit-
wünsche sowie der soziale Hin-
tergrund der Mitarbeiter berück-
sichtigt werden, um so deren 
Belastungen zu reduzieren. Ne-
ben diesen Maßnahmen zur Ar-
beitszeitgestaltung sollte jedoch 
auch die Arbeitsgestaltung 
selbst nicht vernachlässigt wer-
den und die Tätigkeiten – insbe-
sondere diejenigen der teilzeitig 
und geringfügig Beschäftigten – 
auf die Möglichkeit der Arbeits-
erweiterung und -bereicherung 
hin überprüft werden. 

 

Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839 

Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839 
Fachveröffentlichungen  Fav.-Nr. 1302002, 

1852001
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Die Dokumentation von Arbeits-
schutzdaten in Unternehmen ist 
nicht nur eine gesetzliche Pflicht. 
Sie ist ebenso beim Einsatz von 
Planungstools zur Neu- und Um-
gestaltung von Arbeitssystemen 
von großer Bedeutung.  
Bei der Planung von Arbeitssys-
temen entstehen in der Regel 
mehrere Alternativen, die hin-

sichtlich der Zielerreichung be-
wertet werden müssen, wobei 
Zielerreichung im Sinne des Ar-
beitsschutzes in erster Linie die 
Einhaltung von Vorschriften 

 
Dokumentation von 

Arbeitsschutz-
informationen 

 
 
 

Darstellung von Arbeits-
schutzinformationen in 
einem Arbeitssystem 
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bedeutet. Daher ist es notwendig, 
die Daten der verschiedenen Pla-
nungslösungen und die entspre-
chenden Vorschriften, welche 
eingehalten werden müssen, zur 
Verfügung zu haben, um einen 
schnellen Vergleich der Pla-
nungsalternativen zu erleichtern. 
Momentan wird allerdings in 
bestehenden Planungstools der 
Arbeitsschutz gar nicht oder nur 
unzureichend einbezogen. 
Der Arbeitsschutzdaten-Model-
lierer ADAMO, der am ifab zur 
Prognose umgebungsbezogener 
Belastungen bei der Neu- und 
Umplanung von Arbeitssystemen 
entwickelt wurde, ist in einem 
nächsten Entwicklungsschritt um 
ein Dokumentations- und ein 
Informationssystem für Arbeits-
schutzdaten erweitert worden.  
In das Planungstool ADAMO 
wurde eine Tabelle integriert, die 
über einen Tree-Control sowohl 
alle Daten, die für die Berech-
nung einer Belastungssituation 
benötigt werden, wie z.B. die 
Größe des Raumes, die Positio-
nen und Abmessungen der Ma-
schinen im Arbeitssystem, als 
auch die berechneten Werte des 
Schalldruckpegels und der Be-
leuchtungsstärke für jedes Ele-
ment im Arbeitssystem protokol-

liert. Ein zusätzliches Informati-
onssystem liefert neben den 
Werten, die gemäß geltenden 
Vorschriften eingehalten werden 
müssen, auch Vorschläge für 
Maßnahmen, die eine Senkung 
der Belastungen  bewirken wür-
den. Dem Benutzer werden auf 
Wunsch weitere Informationen 
aus dem Bereich des Arbeits-
schutzes über einen Internetzu-
gang und ausgewählte Internet-
seiten zur Verfügung gestellt. 
Somit können die in ADAMO 
modellierten Planungsalternati-
ven von Arbeitssystemen und die 
jeweils prognostizierte Belas-
tungssituation gespeichert und 
die Daten jederzeit über den 
Tree-Control  angefordert wer-
den. Die Planungsalternativen 
können dann schnell und einfach 
miteinander verglichen und mit 
Hilfe des Informationssystems 
hinsichtlich der Einhaltung von 
Arbeitsschutzbestimmungen (im 
Bezug auf Lärm und Beleuch-
tung) überprüft und umgestaltet 
werden. 
 
 
 
 

Informationen 
Tim Grieger Tel. 608-4142 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1162001 
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LIVE-Fab, ein vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung (BMBF) im Rahmen des 
Programms "Neue Medien in 
der Bildung" gefördertes Projekt 
hat das Ziel, ein anschauliches 
Lehrmodell für eine Fabrik als 
funktionierendes Ganzes zur 
Vermittlung komplexer indus-
trieller Zusammenhänge zu ent-

wickeln. Zielgruppen sind dabei 
angehende Ingenieure der tech-
nischen Fachbereiche, Ihnen 
nach dem Vordiplom ein In-
strument zur Verfügung gestellt 

 
LIVE-Fab:  

Lernen in der  
virtuellen Fabrik 

 
 

Module der virtuellen 
Fabrik zur  
NC-Programmerstellung

NC-Editor

Quiz-
System

CNC-
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NC-Editor
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werden, mit dem sie die Abläufe 
in komplexen industriellen Pro-
duktionssystemen in einer virtu-
ellen Fabrik kennen lernen, um 
dadurch praxisnahe Erfahrungen 
zu erwerben.  
Mit dieser Zielsetzung arbeitet 
das ifab mit der Fachhochschule 
Landshut, Fachbereich Maschi-
nenbau, seit August 2001 zu-
sammen und entwickelt zwei 
Module. Das eine Modul be-
schäftigt sich mit der CNC-
Programmierung nach DIN, das 
andere Modul mit der Ge-
staltung von Montagearbeits-
plätzen. Für beide Module wer-
den Lerninhalte erstellt, digital 
aufbereitet und innerhalb der 
Lernumgebung implementiert. 
Im Jahr 2002 wurde ein Konzept 
zur dynamischen Erstellung und 
Auswertung eines Fragebogens 
(nach dem Single-Choice-Prin-
zip) entwickelt, um den Kennt-
nisstand der Studierenden für 
die Zusammenstellung eines 
individuellen Lernangebotes zu 
ermitteln. Weiterhin wurden 
Lerninhalte zum Aufbau von 
CNC-Maschinen und ihrer Steu-
erungsarten über die Werkzeug-
voreinstellung und -korrektur 
bis hin zur Erstellung eines NC-
Programms zusammengestellt. 

Die Lerninhalte bestehen aus 
Text- und Videoteilen. Videose-
quenzen werden z.B. zur De-
monstration von Verfahren der 
Bahnsteuerung sowie zur Ein-
stellung des Maschinenrefe-
renzpunktes angeboten. Zur 
CNC-Simulation der Teileferti-
gung ist in der LIVE-Fab-
Umgebung ein internetfähiges 
System (3D-Modell und ein 
NC-Editor nach DIN 66025) 
programmiert worden. Außer-
dem wurden bzgl. des Moduls 
Montageplanung Lerninhalte 
zur ergonomischen Arbeits-
platzgestaltung textuell und gra-
fisch aufbereitet. Für die manu-
elle Montage wurde ein Achsge-
triebe gewählt, für das eine ver-
einfachte Stückliste und ein 
Vorranggraph erstellt wurden. 
Konzepte zur Ermittlung der 
Arbeitsplatzmaße sind in der 
Umsetzung. Erste Teilergebnis-
se wurden auf dem LEARN-
TEC-Kongress in Karlsruhe und 
auf dem Multimedia-Tag der 
Universität Karlsruhe präsen-
tiert. An den Leipziger Informa-
tik-Tagen wurden die Teiler-
gebnisse mit einem Beitrag und 
einem Vortrag vorgestellt. 
Informationen 
Hashem Badra  Tel. 608-3198 
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Unter Beteiligung des ifab hat 
sich an der Universität Karlsruhe 
ein durch das Land Baden-Würt-
temberg geförderter interfakulta-
tiver Forschungsverbund gegrün-
det, der aus Wissenschaftlern der 
Fakultäten für Maschinenbau, für 
Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten sowie für Wirtschaftswissen-
schaften besteht. Zielsetzung die-

ses Forschungsverbundes ist es, 
unter Karlsruher Federführung 
eine Antragsinitiative für ein 
DFG-Schwerpunktprogramm zu 
starten.  

 
TILAB:  

Technische Innova-
tionen und Lernen  
in informatisierten 
Arbeitsprozessen 

 

 
 

Inhalt des TILAB-
Forschungsprogramms 
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Das Kernthema des Forschungs-
schwerpunktprogramms TILAB 
(Technische Innovationen und 
Lernen in informatisierten Ar-
beitsprozessen) ist es, die Kom-
petenzentwicklung in informati-
sierten Arbeitsprozessen zu un-
tersuchen und zu unterstützen, 
insbesondere in den Bereichen 
Arbeitsprozesswissen und Orga-
nisationsentwicklung. Durch die 
interdisziplinäre Zusammenar-
beit von Wissenschaftlern aus 
den Bereichen der Arbeits-
wissenschaft, Betriebsorganisa-
tion und Technikdidaktik soll ein 
fakultätsübergreifender Kompe-
tenzschwerpunkt an der Univer-
sität Karlsruhe geschaffen wer-
den, der eine bundesweite wis-
senschaftliche Diskussion initiie-
ren soll. 
In einem ersten Schritt wurde 
zunächst ein Workshop an der 
Universität Karlsruhe durchge-
führt, bei dem mit möglichen 
Kooperationspartnern das For-
schungsschwerpunktprogramm 
detailliert diskutiert wurde. Es 
wurden die relevanten For-
schungsfelder eingegrenzt, ein 
Arbeitsprogramm entworfen und 
einzelne Arbeitsgruppen kon-
stituiert. Weiterhin wurde ein 
wissenschaftlicher Fachkongres-

ses zum Leitthema "Technische 
Innovationen und Lernen in in-
formatisierten Arbeitsprozessen 
in gewerblich-technischen Be-
rufsfeldern" an der Universität 
Karlsruhe geplant und durchge-
führt. Dieser Kongress mit inter-
nationaler Beteiligung bot die 
Möglichkeit zu einer fachöffent-
lichen Präsentation und Diskus-
sion des Forschungsschwer-
punktprogramms. Dabei zeigte 
sich, dass für die geplante DFG-
Initiative national und internatio-
nal ein breiter wissenschaftlicher 
Unterstützerkreis vorhanden ist.  
Die innerhalb des DFG-Schwer-
punktprogramms durch das ifab 
abzudeckenden Themen sollen 
das Lernen des Rechnereinsatzes 
zur Prozessbeherrschung, das 
Lernen der Organisationsgestal-
tung in Produktionsprozessen 
sowie die Trainingstools für den 
Erwerb von Prozesswissen zum 
Inhalt haben. Nach der Durch-
führung empirischer Studien 
sollen neue Methoden zur Lern-
förderungsanalyse und zur lern-
förderlichen Gestaltung von Ar-
beitsprozessen interdisziplinär 
entwickelt und evaluiert werden. 
 

Informationen 
Rainer Schwarz Tel. 608-4712 
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Das Jahr 2002 bedeutete das 
letzte Jahr der Förderung des 
Sonderforschungsbereiches 346 
"Rechnerintegrierte Konstruktion 
und Fertigung von Bauteilen", an 
dem das ifab seit dem Start im 
Sommer 1990 mit einer Anzahl 
von Teilprojekten in der Funkti-
on der Geschäftsführung beteiligt 
war. An diesem SFB waren ne-
ben den vier produktionstech-
nischen Instituten (IFL, RPK, 
wbk und ifab) auch zwei infor-
mationstechnische Institute (IPD 
und ITM) sowie zeitweise Insti-
tute der Universitäten Dresden 
und Mannheim beteiligt. Die 
wesentlichen Forschungsergeb-
nisse hinweg wurden abschlie-
ßend in einem Sammelband 
zusammengefasst (Fav.-Nr. 
0022002). 
Die interdisziplinäre Zusammen-
arbeit in diesem Sonderfor-
schungsbereich hat die Arbeit 
des ifab in starkem Maße geprägt 
und diese zu weiten Teilen auch 
erst initiiert. Hierfür sei der 
Deutschen Forschungsgemein-
schaft ein besonderer Dank aus-
zusprechen. Dies schließt auch 
die Gutachter ein, welche die 
Forschungsarbeiten des ifab stets 
mit kritischem, aber auch mit 
kollegialem Verständnis über 

 
4. 

Sonderforschungs- 
und Transferbereich 
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mehr als 12 Jahre begleitet ha-
ben. 
Im letzten Jahr der Förderung 
war das ifab – außer in seiner 
angestammten Funktion der Ge-
schäftsführung – nur noch mit 
einem Teilprojekt beteiligt. Im 
Berichtsjahr wurden hierbei erste 
Konzepte zur Visualisierung von 
Erfahrungswissen entwickelt und 
einer empirischen Untersuchung 
unterzogen. Die Ergebnisse zei-
gen, dass bezüglich dieser Frage-
stellung noch ein weites Feld der 
wissenschaftlichen Betätigung 
vorliegt, dessen weitere Finan-
zierung allerdings noch völlig 
ungeklärt ist.  
Hilfreich für die Fortsetzungen 
der Arbeiten im SFB 346 war die 
Genehmigung von Transferbe-
reichen, die auf den praktischen 
Einsatz der bisherigen Konzepte 
ausgerichtet sind. In den beiden 
bisher errichteten Transferberei-
chen (TFB) 16 und 48 ist das 
ifab mit jeweils einem Teilpro-
jekt beteiligt. Der erste mit dem 
SFB 346 in Zusammenhang ste-
hende TFB 16 lief im Jahre 2002 
aus. Das Teilprojekt des ifab 
betraf die Entwicklung eines 
multimedialen Tools für die Aus-
bildung von Industriemecha-
nikern. Im zweiten TFB 48 setzt 

das ifab das im SFB 346 entwi-
ckelte Simulationsverfahren ES-
PE zur Personaleinsatz- und 
-entwicklungsplanung für meh-
rere aufeinander folgende Tech-
nologiestufen ein. Hierbei wird 
das bekannte Technologiekalen-
derkonzept durch Personalent-
wicklungsfenster ergänzt. Dieser 
Ansatz wird gegenwärtig auf die 
Entwicklungsproblematik zweier 
Teile- bzw. Komponentenferti-
ger angewandt. 
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Die vierte Phase des SFB 346 
stand hinsichtlich der kommuni-
kationsergonomischen For-
schung unter dem Entwicklungs-
aspekt der Visualisierung von 
Erfahrungswissen und der Kon-
zeption von Benutzungsoberflä-
chen. Anwendungsbeispiel hier-
für war ein wissensbasiertes Pla-
nungstool zur kurzfristigen Per-

sonaleinsatzplanung. 
Gegenwärtige wissensbasierte 
Informations- bzw. Experten-
systeme zeigen Schwächen in 
den Benutzungsschnittstellen, 

 
Ansätze zur  

Visualisierung von 
Erfahrungswissen 

 

Wissensbasiertes  
Planungstool mit  
Visualisierung einer  
Erklärungskomponente 
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Erklärungskomponenten sind 
unzureichend modelliert und der 
Wissensstand des Benutzers wird 
nicht hinreichend in die Visuali-
sierung einbezogen. 
Ausgehend von Klassifizie-
rungsansätzen für Wissen, einer 
Analyse wissensbasierter Syste-
me und Expertensystemen sowie 
von den in früheren Phasen des 
SFB 346 gewonnenen Erkennt-
nissen zur Gestaltung benut-
zungsfreundlicher Oberflächen 
wurde ein Planungstool entwi-
ckelt, welches erfahrungsgestütz-
tes Wissen in benutzungsfreund-
licher Weise visualisiert und 
somit verschiedenen Benutzern 
eine intelligente Unterstützung 
bei der Planung zukünftiger Pro-
zesse bietet.  
Dazu wurden prototypisch ver-
schiedene Visualisierungsformen 
zur Darstellung von Erfahrungs-
wissen realisiert, die dem Benut-
zer in Form einer Erklärungs-
komponente verdeutlichen, wo er 
aufgrund von ausgewählten Pla-
nungs- und Steuerungsproble-
men (z.B. einem Ausfall von 
Personal) nach dem Lösungsweg 
für die Zuordnung von Personal 
zu Maschinen suchen soll. 
Die Visualisierung von Erfah-
rungswissen für die kurzfristige 

Personaleinsatzplanung wurde 
mit dem zugehörigen expliziten 
Wissen in eine realitätsnahe 
Werkstattsicht integriert. Dem 
Benutzer werden nun durch vi-
sualisierte Erklärungskomponen-
ten Erfahrungsaussagen signali-
siert, um ihm bei einer bevorste-
henden Entscheidung durch Er-
fahrungswissen Lösungsvor-
schläge und Hinweise für eine 
Neuzuordnung des Personals zu 
geben.  
Durch metapherähnliche Visuali-
sierungsformen wird versucht, 
dem Benutzer zu verdeutlichen, 
dass die vom Planungstool vor-
geschlagene bzw. die in ihm hin-
terlegten Lösungen für eine be-
stimmte Entscheidungssituation 
auf Erfahrungen aus der Vergan-
genheit beruhen. Sie sind je nach 
Anwendungsfall aus Kombinati-
on und Veränderung von be-
währten Lösungen bzw. Lö-
sungsschritten hervorgegangen 
sind und erscheinen geeignet, im 
konkreten Planungsfall zur Lö-
sungsfindung herangezogen zu 
werden. 
 
 
Informationen 
Mikko Börkircher Tel. 608-6193 
Fachveröffentlichungen Fav.-Nr. 1242006, 
 1242008, 1242010 
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Die Arbeiten am TFB 16 waren 
im Jahre 2002 durch abschlie-
ßende Tätigkeiten an der entwi-
ckelten Software geprägt. Diese 
legt starkes Gewicht auf die Or-
ganisationsausbildung der An-
wender und wurde deshalb noch 
um Module für die Wartung und 
Störungsbeseitigung einer Ma-
schine ergänzt. Dem Anwender 

stellt MuTil nun neben den Mo-
dulen "Arbeitsplanerstellung" 
und "NC–Programmierung" auch 
die Module "Maschinenwartung" 
und "Maschinenstörungsbeseiti-
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gung" bereit.  
Die beiden neuen Module sind 
dabei so gestaltet, dass alle für 
den jeweiligen Einsatz relevan-
ten Maschinendaten dem Benut-
zer präsentiert werden. Durch die 
Visualisierung von Referenz-
punkten an der Maschine wird 
im Falle von Wartung oder Stö-
rungsbeseitigung der Bezug zur 
realen Maschine gegeben. Im 
Falle der Störungsbeseitigung 
unterstützt das System die Hin-
terlegung eines Maschinenstö-
rungshandbuches, womit der 
Benutzer eine Störungsbeseiti-
gung ähnlich der realen Beseiti-
gung im interaktiven Umgang 
nunmehr mit dem Rechner vor-
nehmen kann. 
Das Modul "Arbeitsplanerstel-
lung" wurde durch den Einsatz 
der Microsoft-Agent-Technology 
so erweitert, dass auf Basis eines 
frei definierbaren Regelwerkes 
durch den Microsoft-Agent dem 
Benutzer Hilfestellung in diffe-
renzierten Schwierigkeitsstufen 
angeboten werden kann. Da-
durch wurde erreicht, dass der 
Benutzer im Falle eines Prob-
lems bei der Erstellung eines 
Arbeitsplanes die Lösung nicht 
durch kombinatorisches Probie-
ren findet, sondern durch das 

System gezielt Informationen zur 
korrekten Lösung erhält. Auf 
Basis der für die Entwicklung 
genutzten Internettechnologien 
und durch die Entwicklung als 
Client-Server-Anwendung war 
diese Erweiterung möglich. Die 
Parametrisierung des Agents 
erfolgt durch eine XML-Sprache, 
die sowohl Regeln als auch Hil-
festellung definiert. 
Ohne Veränderung blieben die 
stochastischen oder deterministi-
schen Algorithmen zur Verände-
rung von Maschinenparametern, 
zur Erzeugung von Störungen, 
für das Definieren von Aufträ-
gen. 
Die weitere Planung sieht vor, 
dass Module von MuTil auch im 
Rahmen des Projektes LIVE-Fab 
zum Einsatz kommen und da-
durch diese Module weiterentwi-
ckelt werden. 
 
 
 
 

 
 
 
 

Informationen 
Peter Steininger Tel. 608-4254 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 0022001 
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Gerade im Hinblick auf sich 
permanent ändernde Marktan-
forderungen und den damit ver-
bundenen Produkt- und Techno-
logiewandel liegt der Fokus die-
ses Forschungsprojektes des 
Transferbereiches (TFB) 48 auf 
dem Aspekt der Umplanung vor-
handener Personalstrukturen. 
Um möglichst rasch auf Produkt- 

und Technologieveränderungen 
reagieren zu können, muss das 
Flexibilitätspotenzial der vor-
handenen Personalstruktur sys-
tematisch erfasst und bei der 
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Umplanung ausgeschöpft wer-
den. Werkzeuge, die diesen Ver-
änderungsprozess zielgerichtet 
unterstützen könnten, fehlen den 
Unternehmen weitestgehend. 
Erfahrungen aus der betriebli-
chen Praxis zeigen, dass Perso-
nalentwicklungsmaßnahmen 
demzufolge meist reaktiv und 
oftmals ad hoc und improvisiert 
durchgeführt werden. Um einer 
derart reaktiven Personalent-
wicklung entgegenzuwirken, ist 
das Ziel des Forschungsprojek-
tes, ein Planungswerkzeug zu 
erarbeiten, mit dem Maßnahmen 
zur Personaleinsatz- und -ent-
wicklungsplanung rechtzeitig 
und zielgerichtet eingeleitet wer-
den können. Als Grundlage dient 
hierbei der Technologiekalender, 
in dem die erforderlichen Perso-
nalentwicklungsmaßnahmen mit 
dem Produkt- und Technologie-
wandel synchronisiert werden 
können. 
Im Rahmen des Teilprojektes D3 
des Sonderforschungsbereiches 
346 wurde bereits das personal-
orientierte Simulationsverfahren 
ESPE (Engpassorientierte Simu-
lation von Personalstrukturen) 
entwickelt. Dieses Verfahren 
eignet sich zur Planung (heuris-
tisch-) optimaler Personalstruk-

turen für den Fertigungsbereich. 
Neben der Neuplanung, bei der 
von einer frei definierbaren Per-
sonalstruktur ausgegangen wird, 
kann dieses Verfahren auch zur 
Umplanung vorhandener Perso-
nalstrukturen eingesetzt werden. 
Dabei kann das Simulationsver-
fahren in Verbindung mit einer 
Suchheuristik die Anzahl und die 
Qualifikation der Mitarbeiter in 
einem umzuplanenden Arbeits-
system bestimmen. Im Rahmen 
des Transferprojektes TFB 48 
wird ESPE nun für die mehrpha-
sige Personalentwicklung vor-
handener Personalstrukturen in 
Industriebetrieben eingesetzt. 
Dabei werden folgende aktuelle 
Problemstellungen bearbeitet: 
Ein Unternehmen plant die Ein-
führung neuer Varianten mit 
einer neuen Fertigungstechnolo-
gie. Hier steht die Frage nach 
einer qualitativen und quantitati-
ven Personalbeschaffungspla-
nung im Vordergrund. Das zwei-
te Unternehmen plant eine Neu-
ausrichtung seiner Produktpalet-
te, will jedoch diesen Verände-
rungsprozess mit seiner vorhan-
denen Personalstruktur bewerk-
stelligen. 

Informationen 
Sven Rottinger Tel. 608-2434 
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Mit sieben Veröffentlichungen 
erreichten die im Shaker-Verlag 
erscheinenden ifab-Forschungs-
berichte ihre bisher höchste An-
zahl in einem Jahr. Die veröf-
fentlichten Bände geben einen 
Einblick in den Charakter dieser 
Reihe: Bei fünf Berichten han-
delt es sich um Dissertationen 
am ifab, bei den zwei anderen 
um Beiträge zu wissenschaftli-
chen Vortragsveranstaltungen, 
die vom ifab organisiert wurden. 
Im selben Verlag erschien dar-
über hinaus ein Sammelband 
zum Abschluss des Sonderfor-
schungsbereiches (SFB) 346 
"Rechnerintegrierte Konstruktion 
und Fertigung von Bauteilen", 
der vom Sprecher dieses SFB, 
Prof. Grabowski, herausgegeben 
wurde. In diesem Sammelband 
sind 47 der wichtigsten Fach-
beiträge aus der mehr als 12-jäh-
rigen Arbeit als Zweitveröffent-
lichung zusammengefasst. Das 
ifab ist in diesem Sammelband 
mit 12 Beiträgen vertreten. 
Beide vom ifab im Jahre 2002 
organisierten Vortragsveranstal-
tungen fanden an der Universität 
Karlsruhe statt. Der Workshop 
"Arbeitszeitflexibilisierung im 
Dienstleistungsbereich" war Be-
standteil des FAZEM-Projektes, 
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das vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung finan-
ziert wird. Im Rahmen des TI-
LAB-Projektes, das vom Land 
Baden-Württemberg finanziert 
wird, fand die Konferenz "Kom-
petenzentwicklung in Unterneh-
mensprozessen" statt. Diese 
Konferenz beinhaltete auch eine 
englischsprachige Sektion und 
wurde von der Arbeitsgemein-
schaft gewerblich-technische 
Wissenschaft und ihre Didaktik 
in der Gesellschaft für Arbeits-
wissenschaft veranstaltet. 
Das ifab beteiligte sich auch 
wieder an einer Reihe von Kon-
ferenzen im In- und Ausland. 
Zwei Vorträge und eine Poster-
präsentation fanden in Österreich 
statt, jeweils ein Vortrag in 
Schweden, Niederlande, Italien 
und China. Die Aufgabe der 
Konferenzbeiträge wird dabei 
nicht nur darin gesehen, neue 
Forschungsergebnisse vorzustel-
len und in Konferenzbänden zu 
veröffentlichen, sondern auch 
Kontakte für zukünftige For-
schungskooperationen zu knüp-
fen. In der Art der Veröffentli-
chung liegt aber auch ein gewis-
ser Nachteil: Konferenzbände 
werden im internationalen Be-
reich weniger beachtet als Bei-

träge in Fachzeitschriften, da sie 
schwieriger in Recherchen auf-
zufinden sind. Dies wird immer 
dann deutlich, wenn – vor allem 
von ausländischen Wissenschaft-
lern – nur auf ältere Veröffentli-
chungen des ifab wird und neue-
re Forschungsergebnisse trotz 
vorliegender Konferenzveröf-
fentlichung außer Acht bleiben. 
Daher muss in Zukunft wieder 
stärker versucht werden, wissen-
schaftliche Beiträge in Fachzeit-
schriften zu veröffentlichen, und 
dies obwohl die Möglichkeiten 
im deutschsprachigen Raum 
hierzu äußerst beschränkt sind, 
da es hier keine produktionswis-
senschaftliche Zeitschrift gibt. 
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Am 24./25. September 2002 
organisierte das ifab im Rahmen 
des TILAB-Projektes eine Kon-
ferenz zum Thema "Kompetenz-
entwicklung in Unternehmens-
prozessen". Diese Konferenz 
wurde von der Arbeitsgemein-
schaft Gewerblich-Technische 
Wissenschaften und ihre Didak-
tiken (GTW) an der Universität 

Karlsruhe veranstaltet. 
Das Anliegen der Konferenz 
bestand darin, technische Inno-
vationen und Lernen in infor-
matisierten Arbeitsprozessen in 
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gewerblich-technischen Berufs-
feldern in ihren vielfältigen Be-
zügen zur Arbeit, Technik und 
Bildung zu präsentieren und zu 
diskutieren. Auf dieser Konfe-
renz wurden in Fachvorträgen, 
Diskussionen und in Workshops 
die neuesten Entwicklungsstrate-
gien und Forschungsergebnisse 
analysiert. Neben Wissenschaft-
lern aus Berufsbildungsfor-
schung und Arbeitswissenschaft 
war die Konferenz für alle Perso-
nen, die sich mit aktuellen For-
schungskonzepten zum Arbeits-
prozesswissen beschäftigen, von 
besonderem Interesse. Die in die 
Konferenz integrierte Abschluss-
veranstaltung des EU-Projekts 
"Organisational Learning and 
Competence Development in 
Europe" eröffnete den Teilneh-
mern einen Einblick in die inter-
nationale Dimension der disku-
tierten Thematik.  
Auf der Basis zentraler For-
schungsergebnisse wurden auf 
der Konferenz vier unterschiedli-
che Perspektiven behandelt. Aus 
einer berufs- und arbeitswissen-
schaftlichen Perspektive wurde 
bilanziert, welche Forschungser-
gebnisse zum Themenfeld beruf-
liche Kompetenz und Kompe-
tenzentwicklung den aktuellen 

Erkenntnisstand markieren. Aus 
der Perspektive beruflicher Ar-
beitsprozesse wurde untersucht, 
wie sich Lernen als berufliche 
Kompetenzentwicklung unter 
Einbeziehung moderner Kon-
zepte der Analyse, Gestaltung, 
Evaluation und Prognose voll-
zieht. Diskussionsschwerpunkt 
des Aspektes Kompetenzent-
wicklung durch Organisations-
entwicklung war die Frage, wel-
che Ansätze in den Unternehmen 
für organisationales Lernen ver-
folgt werden und wie sich aktu-
elle Innovationsprozesse auf die 
betriebliche Qualifizierung aus-
wirken. Schließlich wurden aus 
der Perspektive intentionaler 
Lernprozesse in schulisch orga-
nisierten Bildungsgängen aktu-
elle Forschungs- und Entwick-
lungsergebnisse dargestellt, die 
sich einer an Arbeitsprozessen 
orientierten Kompetenzentwick-
lung verschrieben haben. 
Das ifab beteiligte sich an der 
Konferenz mit zwei Vorträgen, 
die auf den Projekten MuTil und 
CAESAR basierten und war für 
die Redaktion des Konferenz-
bandes verantwortlich. 
 

Informationen 
Rainer Schwarz Tel. 608-4712 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 0022001 
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In den vergangenen Jahren wur-
den in Dienstleistungsbetrieben 
mit direktem Kundenkontakt 
vielfach neue Arbeitszeit-
modelle mit dem Ziel einge-
führt, den Personalbestand fle-
xibel an den vom Kundenauf-
kommen vorgegebenen Perso-
nalbedarf anzupassen. Diese 
Veränderungen haben erheb-

lichen Einfluss auf die Arbeits-
bedingungen sowie die Belas-
tungen des Personals. Oft sind 
Probleme und Potenziale der 
Arbeitszeitgestaltung den Ver-
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antwortlichen in der Praxis je-
doch nur unzureichend bekannt. 
Vor diesem Hintergrund ver-
anstaltete das ifab am 19. März 
2002 im Rahmen des Projektes 
"Auswirkungen flexibler Ar-
beitszeitmodelle auf den Per-
sonaleinsatz und die Belastung 
des Personals - FAZEM" einen 
Workshop, der es sich zum Ziel 
gesetzt hatte, für die Probleme 
der Arbeitszeitgestaltung im 
praktischen Einsatz zu sensibili-
sieren sowie geeignete Lösungs-
ansätze hierfür zu vermitteln. 
Damit richtete sich der Work-
shop nicht nur an Wissen-
schaftler, sondern auch an Ver-
treter der Arbeitgeber- und Ar-
beitnehmerseite. 
Im ersten Teil wurden zunächst 
wesentliche Einflussfaktoren 
flexibler Arbeitszeitmodelle dis-
kutiert. Neben einer Beleuch-
tung der Thematik aus rechtli-
cher bzw. arbeitswissen-
schaftlicher Sicht, welche Mög-
lichkeiten und Grenzen der Ges-
taltung flexibler Arbeits-
zeitmodelle gesetzt sind, wurde 
in zwei Vorträgen auch ein Ein-
blick in die betriebliche Proble-
matik gegeben. Im zweiten Teil 
wurden die Auswirkungen fle-
xibler Arbeitszeitmodelle an 

Hand aktueller Forschungs-
ergebnisse vorgestellt und mög-
liche Ursachen diskutiert. Da die 
Gestaltung von neuen Arbeits-
zeitmodellen eine komplexe 
Aufgabe darstellt, ist es wichtig, 
die Betriebe durch Instrumente 
und Verfahren bei der Lösung 
dieser Aufgabe zu unterstützen. 
Aus diesem Grund wurden im 
dritten Teil Instrumente zur Ar-
beitszeitgestaltung vorgestellt 
sowie Handlungsanweisungen 
zur adäquaten Arbeitsgestaltung 
gegeben. 
Das ifab beteiligte sich an dieser 
Diskussion mit zwei Beiträgen 
aus dem laufenden FAZEM-
Projekt. Außerdem wurde in den 
ifab-Forschungsberichten ein 
Workshop-Band herausgegeben. 
Die Teilnehmer begrüßten diese 
Art von Veranstaltung und spra-
chen sich für eine Wiederholung 
in der Zukunft aus. Nach ein-
helliger Einschätzung werden 
die angesprochenen Probleme 
auch zukünftig nicht an Brisanz 
verlieren.  
 
 
 
 
Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
Fachveröffentlichung  Fav.-Nr. 1852001
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Am 12. Juli 2002 fand der Mul-
timedia-Tag der Universität 
Karlsruhe im Hörsaal am Forum 
statt. Mit der Posterpräsentation 
der Projekte "LIVE-Fab – Lernen 
in der virtuellen Fabrik" und 
"MuTil – Multimediales Tool für 
Industriemechaniker in der Aus-
bildung" in Verbindung mit einer 
Rechnerpräsentation von  

"MuTil" nahm das ifab an dieser 
universitätsweiten Präsentation 
teil, die von verschiedenen Vor-
trägen begleitet wurde.  
Am Stand der Fakultät für  
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Maschinenbau wurden die 
genannten Projekte präsentiert 
bzw. demonstriert, wobei die 
verantwortlichen ifab-Mitarbeiter 
für Fragen und zur Diskussionen 
mit den Besuchern zur Verfü-
gung standen. Nicht nur die 
Gespräche und Diskussionen mit 
den Besuchern waren dabei 
interessant, auch der Er-
fahrungsaustausch über Instituts- 
und Fakultätsgrenzen hinweg 
war für alle Beteiligten von 
großem Nutzen.  
Alle Präsentationen und Vorträge 
zeigten klar, dass es im Bereich 
von E-Learning-Anwendung 
nicht darum geht, die klassische 
Präsenzlehre zu ersetzen, son-
dern vielmehr Ergänzungen und 
Erweiterungen zum bisherigen 
Lehrangebot anzubieten. Alle 
Teilnehmer verwiesen auf den 
"effektiven" Einsatz der Kompo-
nenten, um z. B. komplexe Ab-
läufe durch Simulationen zu ver-
deutlichen oder Sachverhalte 
anhand von interaktiven Graphi-
ken zu visualisieren. 
Eine wichtige und zunehmend 
bedeutendere Rolle spielt die 
technische Infrastruktur der 
Netzwerke für den Einsatz von 
E-Learning im Rahmen der Leh-
re an der Universität. So stellte 

das Rechenzentrum unter Lei-
tung von Prof. Juling seine Akti-
vitäten im Rahmen des Netzaus-
baues für die Projekte DUKATH 
und "Notebook University" vor. 
Die Veranstaltung regte zu einer 
engere Zusammenarbeit der In-
stitute und Fakultäten im Rah-
men von Multimedia-Aktivitäten 
an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Informationen 
Hashem Badra Tel. 608-3198 
Peter Steininger Tel. 608-4254 
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Die Deutsche Bundesstiftung 
Umwelt (DBU) veranstaltete auf 
Initiative des Bundespräsidenten 
Johannes Rau im Juni 2002 die 
"Woche der Umwelt". Im Rah-
men der Veranstaltung fand eine 
"Leistungsschau deutscher Spit-
zen-Umwelttechnik und -for-
schung" statt, an der rund 160 
Aussteller und etwa 8.000 gela-

dene Gäste teilnahmen. Die in-
haltlichen Schwerpunkte der 
"Woche der Umwelt" lagen in 
den Themenfeldern innovative 
und umweltfreundliche Produk-
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tionstechnologien. Zielgruppe für 
die Veranstaltung waren nicht 
nur Multiplikatoren aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Politik und 
Gesellschaft, sondern auch klei-
ne und mittlere Unternehmen, 
Forschungs- und Wissenschafts-
einrichtungen. 
Die Veranstaltung war keine 
Messe im klassischen Sinn, bei 
der die einzelnen Firmen im 
Zentrum der Aufmerksamkeit 
standen. Vielmehr war sie eine 
Präsentationsplattform für die in 
Bevölkerung und Industrie ver-
ankerte Überzeugung, dass Um-
weltschutz viele positive, insbe-
sondere auch wirtschaftliche 
Möglichkeiten schafft.  
Auf Einladung der DBU wurden 
bei dieser Leistungsschau die 
Demontage-Planungsverfahren 
DAISY (Demontage-Informati-
onssystem) und ANGELA (Pla-
nungshilfsmittel für die Zeitwirt-
schaft bei manueller Erzeugnis-
demontage) vorgestellt. Mit 
DAISY und ANGELA stehen 
zwei rechnerunterstützte Pla-
nungsverfahren zur Verfügung, 
um eine Demontageplanung 
möglichst wirtschaftlich durch-
führen zu können.  
ANGELA  wurde in erster Linie 
für den Einsatz im Recyclingbe-

reich  konzipiert, ist aber ebenso 
für die Planung von Demontage-
vorgängen im Bereich der Repa-
ratur und Instandhaltung einsetz-
bar. Die im System hinterlegten 
Zeitbausteine für die manuelle 
Demontage berücksichtigen sto-
chastische Einflüsse ebenso wie 
nicht-deterministische Erzeug-
niszustände und ermöglichen 
eine zeitliche Bewertung von 
manuellen Demontagetätigkei-
ten. Die Anwendung von AN-
GELA ist so konzipiert, dass bei-
spielsweise aufgrund von geo-
metrischen Gegebenheiten eines 
zu demontierenden Produkts 
(z. B. Art und Anzahl Schraub-
verbindungen) die zur Planung 
erforderlichen Daten eingegeben 
werden können. Ausgeprägte 
Detailkenntnisse im Bereich der 
Demontageplanung sind hierzu 
nicht zwingend erforderlich. Mit 
Hilfe von ANGELA wird in der 
Demontage insbesondere eine 
wirtschaftliche und effiziente 
Planung des Arbeitsplatzes und 
Personalbedarfes ermöglicht. 
 
 
 
Informationen 
Rainer Schwarz Tel. 608-4712 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1762001 
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Seitens des REFA-Bundesver-
bandes wurde Prof. Zülch einge-
laden, einen Workshop im Rah-
men des Hochschullehrer-Tages 
2002 zu leiten. Das Thema des 
Workshops lautete "Ist Zeitwirt-
schaft in Produktion und Dienst-
leistung noch zeitgemäß?".  
Einleitend wurden im Workshop 
einige Kernaussagen zur Aktuali-

tät der Zeitwirtschaft erörtert und 
aktuelle Einflüsse auf die Zeit-
wirtschaft aufgezeigt. Anschlie-
ßend arbeiteten die Teilnehmern 
konkrete Problembereiche der 

 
REFA-

Hochschullehrer-Tag: 
Zeitgemäße Zeitwirt-

schaft 

 

 

Workshop auf dem  
REFA-Hochschul- 
lehrer-Tag 



 65

Zeitwirtschaft mittels Metaplan-
technik heraus. Daraus ergaben 
sich mehrere Themenschwer-
punkte, von denen die Themen 
"Beitrag zur Unternehmenslei-
tung" sowie  "Neue Methoden 
und Anwendungsbereiche" in 
Gruppenarbeit diskutiert wurden. 
In Bezug auf den Beitrag von 
REFA zur Unternehmensleitung 
wurde am Beispiel des DuPont-
Kennzahlenschemas erörtert, wie 
die betriebswirtschaftliche Be-
trachtungsweise mit Hilfe von 
REFA-Methoden für die operati-
onale Ebene präzisiert werden 
sollte. Bezüglich "Neuer Metho-
den und Anwendungen" wurden 
u.a. eine spezielle Zeitwirtschaft 
für die Angebotserstellung, die 
Verdichtung von Soll-Zeiten in 
Form von Zeitbausteinsystemen 
und die Transformation von  
REFA-Zeiten in ERP-Systeme 
diskutiert. 
Ein wesentliches Ergebnis dieses 
Workshops ist die Notwendig-
keit einer Weiterentwicklung der 
REFA-Zeitwirtschaft in Anbet-
racht der zunehmenden Informa-
tisierung und Prozessorientie-
rung in Produktions- und Dienst-
leistungsbereichen. Dies soll 
dazu beitragen, dass die REFA-
Zeitwirtschaft nicht nur als Ana-

lyseinstrumentarium genutzt 
wird, sondern sich darüber hin-
aus auch zu einem effizienten 
Planungswerkzeug weiterentwi-
ckelt. 
Handlungsbedarf sahen die Be-
teiligten z.B. in der Ergänzung 
der mensch-, betriebsmittel- und 
auftragsbezogenen Sichtweisen 
nach der REFA-Methodenlehre 
um eine kommunikations- bzw. 
informationsbezogene Sichtwei-
se. Ebenso stellt die Kapazitäts-
berechnung im Dienstleistungs-
bereich ein bedeutendes Anwen-
dungsgebiet der Zeitwirtschaft in 
der Zukunft dar. Die bisherige 
Betrachtungsweise von Soll-
Zeiten als deterministisch fixe 
Größen bedarf einer Ergänzung 
durch Einbeziehung stochastisch 
verteilter Soll-Zeiten bei Ar-
beitsvorgängen im Dienst-
leistungs- und Verwaltungsbe-
reich, aber auch bei der Demon-
tage, Reparatur und Wiedermon-
tage. 

 
 
 
 

Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250 
Marcel Becker Tel. 608-4835 
Eigenpublikation  Pub.-Nr. 0022008 
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Im Juli 2002 fand in Magdeburg 
eines von der Bundesvereinigung 
für Logistik (BVL) organisiertes 
Wissenschaftssymposium statt. 
Im Oktober 2002 fand daraufhin 
das 14th European Simulation 
Symposium (ESS) zum Thema 
"Simulation in Industry: Mode-
ling, Simulation and Optimizati-
on" in Dresden statt. Auf beiden 

Veranstaltungen stellte das ifab, 
wesentliche Arbeiten zu Simula-
tion und Analyse von Produkti-
onssystemen einem interessierten 
Fachpublikum aus Industrie und 
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Forschung vor.  
Die Präsentation auf dem Wis-
senschaftssymposium der BVL 
hatte ein "Objektorientiertes Un-
ternehmensmodell zur Analyse 
und Leistungsprognose von Pro-
duktionssystemen" zum Thema. 
Die bisherigen Analysekonzep-
ten und deren informationstech-
nische Implementierung haben 
zumeist den Mangel, dass sie auf 
einige wenige Analysemethoden 
spezialisiert sind und somit nur 
sehr bedingt umfassende Analy-
sen anhand eines zuvor erstellten 
Unternehmensmodells ermögli-
chen, das am ifab entwickelte 
Simulationstool OSim zur Mo-
dellierung und prospektiven 
Analyse von Produktionssyste-
men bieten eine konzeptionelle 
Grundlage zur Integration einer 
Vielzahl verschiedener Analy-
semethoden. Die dem vorgestell-
ten Ansatz zugrunde liegende 
Idee geht dabei von einem gene-
rischen Objektmodell aus, dessen 
Objektklassen als Bausteine zur 
Modellierung des betrachteten 
Produktionssystems dienen. In 
die bereitgestellten Bausteine 
können unterschiedliche Analy-
semethoden integriert werden. 
Der Vorteil eines solchen Kon-
zepts liegt dabei in der Nutzung 

derselben (Teil-) Modelle des 
Produktionssystems für ver-
schiedene Analysen. Damit kann 
der Aufwand der Modellerstel-
lung insbesondere bei umfassen-
den Analysen erheblich reduziert 
werden. 
Auf der ESS 2002 wurde das 
entwickelte integrierte Objekt-
modell als Modellwelt des ob-
jektorientierten Simulationsver-
fahrens OSim vorgestellt. Die 
konzipierte Modellwelt hat sich 
dabei bereits als geeignet für 
verschiedenartige Anwendungen 
aus der Praxis erwiesen. Auf der 
genannten Konferenz wurde über 
die Erläuterungen bezüglich der 
Modellwelt und ihres praktischen 
Einsatzes hinaus insbesondere 
deren informationstechnische 
Unsetzung im Simulationsver-
fahren OSim vorgestellt. Außer-
dem wurden neuartige Modellie-
rungskonzepte erörtert, die eine 
einfache Anwendung der entwi-
ckelten Modellwelt  in der indus-
triellen Praxis nachhaltig unter-
stützen sollen.  

 

Informationen 
Jörg Fischer Tel. 608-8118 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 0932004 
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Im Oktober fand in Stuttgart die 
Tagung "Technische Zuverläs-
sigkeit 2002" statt. Das ifab war 
an dieser Veranstaltung mit dem 
Thema "Menschliche und techni-
sche Zuverlässigkeit in der Ferti-
gungssimulation" vertreten. In 
diesem Vortrag wurden Verfah-
ren vorgestellt, die sowohl 
menschliche als auch technische 

Ursachen einer geminderten Er-
zeugnis- oder Prozessqualität 
modellieren und bewerten kön-
nen.  
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Menschliche Ursachen sind 
Fehlhandlungen, die auf statische 
und dynamische Einflussfaktoren 
zurückzuführen sind. Statische 
Faktoren, wie z.B. die Umge-
bungseinflüsse, gelten für die 
Dauer der gesamten Simulations-
untersuchung. Die Ermittlung 
der dynamischen Einflüsse ist 
nur mit Hilfe einer Protokollie-
rung der für die Berechnung rele-
vanten Daten möglich. Daraus 
lassen sich Fehlhandlungswahr-
scheinlichkeiten für die jeweili-
gen Arbeitstätigkeiten ableiten. 
Ziel der Planung ist es, den Mit-
arbeitern mit höheren Fehlhand-
lungswahrscheinlichkeiten Ar-
beitstätigkeiten zuzuweisen, die 
dafür die niedrigste Fehlhand-
lungswahrscheinlichkeit aufwei-
sen. Zur Ermittlung derartiger 
qualitätsförderlicher Personal-
strukturen wird das personal-
orientierte Simulationsverfahren 
ESPE eingesetzt. 
Qualitätsminderungen aufgrund 
technischer Ursachen entstehen 
aus der Abnutzung der Betriebs-
mittelkomponenten. Erreicht eine 
Betriebsmittelkomponente eine 
Schadensgrenze, so wird die 
Instandsetzung der betroffenen 
Komponente erforderlich. Neben 
der störungsbedingten Instand-

setzung beim Ausfall einer Be-
triebsmittelkomponente, können 
zeit- und zustandsbezogene In-
standhaltungsstrategien zur vor-
beugenden Vermeidung von 
technisch bedingten Qualitäts-
minderungen verfolgt werden. 
Zur realitätsnahen Modellierung 
des technischen Ausfallverhal-
tens werden in ESPE Abnut-
zungsvorratskurven der Betriebs-
mittelkomponenten dargestellt,  
die in Abhängigkeit der durch-
geführten Funktion sowie der 
Zeitdauer der jeweiligen Funk-
tion den Verlauf des Abnutz-
ungsvorrats beschreiben. Ziel 
dieser Vorgehensweise ist die 
Ermittlung einer optimalen In-
standhaltungsstrategie. Somit 
richtet sich das Auftreten von 
Qualitätsminderungen und die 
Notwendigkeit Instandhaltungs-
maßnahmen nach dem Abnutz-
ungsvorrat der Betriebsmittel-
komponenten und nicht wie bis-
her üblich nach vorgegebenen 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen 
für Eintrittszeitpunkt und Zeit-
dauer einer Störung. 
 

 

Informationen 
Sven Rottinger   Tel. 608-2434 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1472002 
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Die 10. Leipziger Informatik-
Tage standen unter dem Motto 
"Von e-Learning bis e-Payment, 
Das Internet als sicherer Markt-
platz" und fanden am 26./27. 
September 2002 am HTWK 
(Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur - FH) statt. Mit 
dem Vortrag "LIVE-Fab: Lernen 
in der virtuellen Fabrik" nahm 

das ifab an dieser Konferenz teil.  
Darin wurde über den aktuellen 
Stand der Entwicklungsarbeiten 
im Rahmen des Projektes  
LIVE-Fab berichtet. Das ifab 
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bearbeitet im Rahmen des Ver-
bundprojektes die Module "NC-
Programmierung" und "Arbeits-
platzgestaltung". 
Besonderes Augenmerk wurde in 
diesem Vortrag auf zwei Aspekte 
der Entwicklung gelegt. Zum 
einen war es das didaktische 
Konzept, auf dessen Basis die 
Module des ifab erstellt werden, 
zum anderen war es die techni-
sche Implementierung der Mo-
dule unter Nutzung von Internet-
Technologien. Der Vortrag und 
die Diskussion wurden durch die 
Möglichkeiten der aktuellen In-
formationstechnologien geprägt. 
Die Implementierung von E-
Learning auf Basis von Internet-
technologien mittels allgemeiner 
Sprachen wie XML, SOAP usw. 
sowie spezieller Sprachen und 
Modelle wie SCORM, DocBook 
usw. wurden vorgestellt und dis-
kutiert. 
Die Ansätze des ifab zur dyna-
mischen Simulation und Visua-
lisierung von durch den Anwen-
der erstellten NC-Programmen 
fand reges Interesse der Teil-
nehmer und stellt im Hinblick 
auf die Möglichkeit des Einsat-
zes im Internet ohne Zusatzsoft-
ware eine Erleichterung für die 
NC-Ausbildung dar. Die Imple-

mentierung einer eigenen 3D-
Bibliothek zur Visualisierung der 
Simulationsergebnisse auf Basis 
der genannten Internet-
Technologien brachte dem Pro-
jekt hohe Beachtung bei allen am 
Vortrag teilnehmenden Kon-
gressbesuchern ein. 
Damit die Lehrinhalte auch in 
anderen Umgebungen (also 
Lernsoftwaresystemen) ein-
gesetzt werden können, orientie-
ren sich die Entwicklungen des 
ifab an internationalen Stan-
dards, dies ermöglicht es, Lehr-
inhalte und die mit ihnen ver-
bundenen Daten, transferbar zu 
machen. 
Überrascht zeigten sich die Kon-
gressteilnehmer von der Tatsa-
che, dass innerhalb des Projektes 
LIVE-Fab vom ifab diese Stan-
dards implementiert und genutzt 
werden, zögern doch andere Pro-
jekte bei der Umsetzung und 
Nutzung entsprechender Kon-
zepte. Einig waren sich alle Teil-
nehmer über die Wichtigkeit des 
Einsatzes von XML und SOAP 
im Rahmen von E-Learning-
Tools. 
 
 

Informationen 
Peter Steininger Tel. 608-4254 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1752001 
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Das 15. Forschungsseminar der 
Hochschulgruppe Arbeits- und 
Betriebsorganisation (HAB) fand 
im September 2002 unter dem 
Leitthema "Betriebliche Tertiari-
sierung - Der ganzheitliche 
Wandel vom Produktionsbetrieb 
zum 'dienstleistenden' Problem-
löser" an der RWTH Aachen 
statt.  

Seit einigen Jahren ist die Orga-
nisationsentwicklung im Bereich 
der Stückgüterindustrie durch 
zwei Trends gekennzeichnet: 
Einerseits handelt es sich darum, 
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den gesamten Lebenszyklus ei-
nes Erzeugnisses von der Er-
zeugnisentwicklung und -herstel-
lung über die Nutzungsphase bis 
zum Recycling zu begleiten. 
Andererseits ist man bestrebt, 
nicht nur Erzeugnisse herzustel-
len und abzusetzen, sondern dies 
mit Dienstleistungen zu verbin-
den. Es wird damit nicht nur das 
eigentliche Erzeugnis angeboten, 
sondern letztlich dessen Nut-
zung. Verbindet man beide ge-
nannten Trends, dann wird das 
Erzeugnis zukünftig über seine 
gesamte Lebenszeit hinweg vom 
Hersteller mit entsprechenden 
Serviceleistungen begleitet. Dies 
wirkt sich auf die Arbeitsorgani-
sation und insbesondere auch auf 
die Arbeitszeitgestaltung aus, da 
die Unternehmen als Dienst-
leister den Personaleinsatz am 
Kundenvolumen ausrichten müs-
sen. 
Vor diesem Hintergrund befasste 
sich der Beitrag des ifab mit der 
"Simulationsbasierten Gestaltung 
von Arbeitszeitmodellen im in-
dustrienahen Dienstleistungs-
bereich". Im Vorfeld wurde hier-
zu am ifab eine Szenario-
Simulation auf Basis der Daten 
eines Call-Centers eines Her-
stellers von Elektrowerkzeugen 

durchgeführt, um das Konzept 
der simulationsbasierten Arbeits-
zeitgestaltung zu verdeutlichen 
und dessen Potenzial aufzuzei-
gen.  
Im Vortrag wurde zunächst das 
eingesetzte personalorientierten 
Simulationsverfahrens OSim-
GAM (Objektsimulator zur Ges-
taltung von Arbeitszeitmodellen) 
vorgestellt. Im Folgenden wurde 
das Call Center, welches im Be-
reich des "After Sale Service" 
tätig ist, bezüglich seiner Perso-
nal- und Kundenstruktur und 
seiner Arbeitszeitgestaltung vor-
gestellt und deren Abbildung in 
ein Simulationsmodell beschrie-
ben. Abschließend wurden die 
Ergebnisse der Simulationsstudie 
vorgestellt. 
Die Untersuchung zeigte, dass 
sich das entwickelte Verfahren 
der simulationsbasierten Arbeits-
zeitgestaltung sowie das Instru-
ment OSim-GAM aufgrund sei-
nes generischen Konzeptes auf 
die verschiedensten Anwen-
dungsbereiche übertragen lässt 
und daher nicht nur für die An-
wendung im Einzelhandel, für 
welches es ursprünglich ent-
wickelt wurde, geeignet ist. 
Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
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Im Juni 2002 fand in Stockholm 
(Schweden) die 3. internationale 
Konferenz "Women, Work and 
Health" statt. Die Konferenz, 
welche im Dreijahres-Turnes 
stattfindet, wurde von 750 Teil-
nehmenden aus über 70 Ländern 
besucht.  
Das ifab war auf dieser Konfe-
renz in der Session "Improve-

ment of Working Conditions" 
mit einem Vortrag vertreten, 
welcher im Wesentlichen auf den 
Forschungsergebnissen des  
FAZEM-Projektes "Auswirkun-
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gen flexibler Arbeitszeitmodelle 
auf den Personaleinsatz und die 
Belastung des Personals" basier-
te. Dabei wurde besonders auf 
den Vergleich der Arbeitsbedin-
gungen von Frauen und Männern 
fokussiert. Dies ist insofern von 
besonderer Bedeutung, da im 
Einzelhandel in Deutschland 
überdurchschnittlich viele Frau-
en arbeiten.  
An der hierfür betrachteten Mit-
arbeiterbefragung nahmen etwa 
80 % Frauen teil, welche in der 
Regel in Teilzeit- oder gering-
fügigen Beschäftigungsverhält-
nissen arbeiteten, wohingegen 
die Männer fast ausschließlich 
Vollzeit-Beschäftigte waren. 
Dabei sind die Anforderungen an 
die Frauen bezüglich Qualifika-
tion und Verantwortung ins-
gesamt wesentlich niedriger als 
diejenigen, welche an die Män-
ner gestellt werden. Dies lässt 
sich dadurch begründen, dass die 
Frauen in der Regel als Kassiere-
rinnen oder Verkäuferinnen ar-
beiten, während die Männer Füh-
rungspositionen besetzen.  
Obwohl die Frauen subjektiv 
weniger Belastungen (wie z.B. 
Unter- oder Überforderung) 
wahrnehmen als die Männer, 
haben die Frauen häufiger kör-

perliche Beschwerden, welche 
sich zum Beispiel durch Schmer-
zen in den Beinen sowie im Na-
cken- und Schulterbereich äu-
ßern. Dies lässt sich einerseits 
dadurch begründen, dass die 
Ressourcen, auf welche die 
Frauen bewusst oder unbewusst 
zurückgreifen können, um ihre 
Gesundheit zu stärken oder wie-
derherzustellen (z.B. das soziale 
Klima am Arbeitsplatz), für die 
Frauen in der Regel schlechter 
sind. Andererseits weisen die 
Frauen, insbesondere dann, wenn 
sie keine Vollzeit-Beschäftigten 
sind, häufig neben den Belastun-
gen durch die Arbeit zusätzlich 
die Belastungen auf, welche 
durch den Haushalt und die Fa-
milie hervorgerufen werden. 
Hier besteht deutlicher Hand-
lungsbedarf, sowohl hinsichtlich 
Der Erarbeitung neuer wissen-
schaftlicher Erkenntnisse als 
auch deren Umsetzung in Gestal-
tungshinweise. 
 

Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr. 1302001
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Die 5. internationale Konferenz 
"System Simulation and Scien-
tific Computing" fand im Rah-
men der "Asian Simulation Con-
ference" im November 2002 in 
Shanghai (China) statt. Ziel der 
Konferenz war die Förderung 
des Informations- und Erfah-
rungsaustausches zwischen 
Fachleuten, die weltweit auf dem 

Gebiet der Simulation tätig sind. 
Das ifab war auf dieser Konfe-
renz mit einem Beitrag vertreten, 
der die Anwendung der Simula-
tion für die Gestaltung von Ar-
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beitszeitsystemen zum Inhalt 
hatte.  
Die Arbeitszeitgestaltung ist 
aufgrund der Vielzahl von Vari-
ationsmöglichkeiten eine hoch-
komplexe Aufgabe. Es wird ge-
schätzt, dass weltweit über 
10.000 verschiedene Arbeits-
zeitmodelle praktiziert werden. 
In der Praxis verfügen die ver-
antwortlichen Planer aufgrund 
dieser Komplexität häufig über 
einen unzureichenden Kenntnis-
stand über die Möglichkeiten 
und Potenziale der Gestaltung 
von Arbeitszeiten. Der Beitrag 
zeigte daher auf, wie die Ar-
beitszeitgestaltung insbesondere 
auf von flexiblen Arbeitszeiten 
durch den Einsatz von Simulati-
on unterstützt werden kann.  
Problematisch für die Umset-
zung des Konzeptes in das Simu-
lationsverfahren OSim-GAM 
war, dass nicht alle Arbeitszeit-
modelle konkrete Arbeitszeiten 
der Mitarbeiter vorgeben. Gerade 
bei flexiblen Arbeitszeitmodellen 
wird vielmehr ein Arbeitszeitkor-
ridor vereinbart, innerhalb des-
sen der Einsatz der Mitarbeiter 
zu erfolgen hat. Beispielsweise 
kann dieser Arbeitszeitkorridor 
die Betriebszeit eines Dienst-
leistungsbetriebes sein. Zu einer 

Bewertung von Arbeitszeit-
modellen mittels Simulation 
werden jedoch die konkreten 
Arbeitszeiten der Mitarbeiter 
benötigt. Aus diesem Grunde 
wurde ein Algorithmus zu deren 
Bestimmung entwickelt. Dieser 
Algorithmus generiert auf Basis 
eines Arbeitszeitkorridors, z.B. 
der Betriebszeit von 8 bis 20 
Uhr, die Arbeitszeiten der Mit-
arbeiter, wobei z.B. für einen 
bestimmten Mitarbeiter eine Ar-
beitszeit von 10 bis 16 Uhr resul-
tieren kann. Bei dem ent-
wickelten Algorithmus werden 
die Arbeitszeitpräferenzen der 
Mitarbeiter sowie die Vorgaben 
hinsichtlich des Personalbedarfs 
berücksichtigt. 
Durch die Anwendung der simu-
lationsbasierten Arbeitszeit-
gestaltung für den Einzelhandel 
wurde die Wirksamkeit des Ver-
fahrens aufgezeigt. Jedoch zeig-
ten die Ergebnisse auch die Not-
wendigkeit von betriebsspezifi-
schen Arbeitszeitmodellen auf. 

Informationen 
Patricia Stock Tel. 608-4839
Fachveröffentlichung  Fav.-Nr. 1302004
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Die internationale Konferenz 
"Advanced Production Mana-
gement Systems" der IFIP Work-
ing Group 5.7 findet alle drei 
Jahre statt und wurde diesmal 
von der Technischen Universität 
Eindhoven (Niederlande) veran-
staltet. Nach den APMS-Konfe-
renzen in Espoo (1990), Athen 
(1993), Kyoto (1996) und Berlin 

(1999) beteiligte sich das ifab 
diesmal mit einem Thema zur 
Montageplanung an dieser Kon-
ferenzreihe. 
Bei der Leistungsabstimmung 
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von Montagesystemen befasst 
man sich in der Literatur vor-
wiegend mit der Abtaktung von 
Montagelinien, während die 
Strukturierung in einzelne Mon-
tagebereiche mit ggf. auch unter-
schiedlichen Ablaufprinzipien 
und Fragen des Personaleinsatzes 
eher vernachlässigt werden. In 
aller Regel wird dabei dann auch 
unterstellt, dass nur die engpass-
bestimmenden Ressourcen, also 
der Mensch in manuellen Mon-
tagestationen und die Maschinen 
in Automatikstationen, betrachtet 
zu werden brauchen.  
Wie aber bereits die verschiede-
nen Sichten auf Arbeitsprozesse 
gemäß der REFA-Methodologie 
zeigt, ergibt sich bei hybriden 
Montagesystemen oftmals die 
Situation, dass sich manuelle und  
maschinelle Abläufe überlagern 
können, gegebenenfalls auch 
technologisch bedingte Abläufe, 
die an den Arbeitsgegenstand 
gebunden sind (z.B. dessen  
Abkühlung). Diese Überlegun-
gen werden in den vorhandenen 
Abtaktungsverfahren aber nicht 
berücksichtigt. 
Das am ifab entwickelte Pla-
nungsverfahren PAMELA enthält 
einen Algorithmus, der diese 
Überlappungsmöglichkeiten auf-

grund von Zusatzinformationen 
im Montagevorranggraphen  
berücksichtigt. Im Vergleich mit 
bekannten Abtaktungsverfahren 
liefert PAMELA somit bessere 
Wirkungsgrade. Darüber hinaus 
können mit diesem Verfahren 
auch Personaleinsatzformen wie 
Gruppenarbeit und Zuständigkeit 
über mehrere Stationen hinweg 
(so genannte Mehrtakter) geplant 
werden.  
Die Wirkungsweise des Verfah-
rens wurde im Vortrag anhand 
des Beispiels einer Getriebe-
deckelmontage veranschaulicht. 
Außerdem wurde aufgezeigt, 
dass bei Mehrprodukt-Montage-
linien die dynamische Überprü-
fung mit Hilfe der Simulation 
unerlässlich ist, um über das rein 
statische Kriterium des Wir-
kungsgrades hinaus auch die 
dynamische Kapazität einer 
Montagelinie zu bestimmen. 
 
 
 
 
 
 
Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250 
Rainer Schwarz Tel. 608-4712 
Fachveröffentlichungen  Fav.-Nr. 1362001, 
 1362002 
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Im Mai 2002 fand in Berchtes-
gaden die 6. "International Sci-
entific Conference on Work 
With Display Units - WWDU" 
statt. Mit dem Vortrag "User-
friendly Visualization of Object 
Versions and Archives in Colla-
borative Computer Work" war 
das ifab an dieser Konferenz 
beteiligt.  

Arbeitsobjekte in verteilten 
Computeranwendungen (z.B. 
ein Textdokument oder die 
Konstruktionszeichnung eines 
neuen Produktes) werden von 
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den auf das Objekt gleichzeitig 
zugreifenden Benutzern konti-
nuierlich verändert. Dies ge-
schieht von verschiedenen Be-
nutzern oftmals nahezu zeit-
gleich Eine wichtige Anforde-
rung an verteilte Computer-
anwendungen ist daher die 
Möglichkeit der Protokollierung 
und Archivierung von Objekt-
versionen. Durch die Integration 
zeitlicher Attribute (sog. Zeit-
stempel) kann der historische 
Verlauf der Informationen ver-
waltet werden, sodass sich so-
wohl aktuelle als auch frühere 
Objektversionen speichern las-
sen. 
Bei der Darbietung historischer 
Informationen in verteilten Sys-
temen muss aus arbeitswis-
senschaftlicher Sicht darauf ge-
achtet werden, dass die Dar-
stellung für den Benutzer 
schnell, eindeutig und unmiss-
verständlich interpretierbar ist. 
Dabei gilt es hauptsächlich, die 
einzelnen Informationen in einer 
Form aufzubereiten bzw. zu 
kennzeichnen, dass sie in den 
zeitlichen und inhaltlichen Kon-
text der Bearbeitung eingeordnet 
werden können. 
Zur Visualisierung von Histo-
rien objektbezogener Daten in 

verteilten Computeranwendun-
gen wurden im Labor für Kom-
munikationsergonomie am ifab 
empirische Untersuchungen 
durchgeführt. 
Die Untersuchungen zeigten, 
dass sich zur Anzeige histori-
scher Daten hauptsächlich gra-
phische Darstellungen eignen 
(z.B. Verlaufswerte innerhalb 
eines Zeitreihendiagramms). Die 
Verwendung einer graphischen 
Ampeldarstellungen (vor allem 
bei drei möglichen Zuständen) 
verbessert erheblich die Lei-
stungen beim Orientieren, Su-
chen und Entdecken der Infor-
mationen gegenüber anderen 
Codierungsformen wie Schrift-
zeichen oder abstrakte graphi-
sche Darstellungen (Füllbalken). 
Weiterhin wurde festgestellt, 
dass eine Visualisierung in di-
rekter Objektnähe bevorzugten. 
Eine Darstellung in der Status-
zeile erwies sich als völlig un-
geeignet; diese Form bedingte 
eine im Durchschnitt bis zu 
25 % höhere Zeit zur Bearbei-
tung der Aufgaben. 
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Vom 10. bis 13. Oktober 2002 
fand die jährliche AIM-Kon-
ferenz (Academy for Industrial 
Management) in Mailand (Ita-
lien) statt. Eine Konferenzsit-
zung widmete sich dabei dem 
Stand der Implementierung des 
Bologna Agreements in vier  
europäischen Ländern.  
Das ifab beteiligte sich mit  

einem Beitrag, der die Situation 
der Implementierung in Deutsch-
land beleuchtete. Dabei wurde 
das Hauptaugenmerk auch auf 
die Situation an der Universität 
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Karlsruhe gelegt. Hierzu wurden 
folgende Themen erörtert: 
• Entwicklung eines Credit 

Point Systems in 
Deutschland, 

• Kooperation der Univer-
sität Karlsruhe mit fran-
zösischen Universitäten 
hinsichtlich gemeinsamer 
Studiengänge, 

• Entwicklung der Bache-
lor- und Master-Ab-
schlüsse in Deutschland, 

• Statusfragen zwischen 
Universitäten und Fach-
hochschulen sowie 

• ungelöste Probleme hin-
sichtlich der Implemen-
tierung in Deutschland. 

Zunächst zeigte der Beitrag die 
Verbreitung des European Credit 
Point System (ECTS) in 
Deutschland anhand von Meilen-
steinen auf. Als Ausgangsbasis 
dienten Beispiele, die die Umset-
zung der deutschen Notengebung 
in das ECTS und umgekehrt ver-
anschaulichten. 
Ein zentrales Thema war weiter-
hin die Überprüfung der Gleich-
wertigkeit von Studiengängen in 
Deutschland und Frankreich  
sowie die Zahl der Studenten, die 

sich für einen Deutsch-Fran-
zösischen Studiengang an der 
Universität Karlsruhe entschie-
den haben. 
Weiterhin behandelte der Beitrag 
die aktuelle Situation der Bache-
lor- und Master-Studiengänge in 
Deutschland. Es konnte z.B. 
festgestellt werden, dass viele 
Universitäten sich noch nicht den 
neuen Studiengängen zugewandt 
haben.  
Bezüglich der Statusfragen zwi-
schen Universitäten und Fach-
hochschulen wurde z.B. auf-
gezeigt, dass Master-Abschlüsse 
von Universitäten und Fach-
hochschulen gleichermaßen zur 
Doktorarbeit und gleichgültig der 
Eignung einer Person, berechti-
gen sollen  
Abschließend wurden im Beitrag 
ungelöste Probleme, wie z.B. 
hinsichtlich der Anerkennung 
von deutschen Abschlüssen im 
Ausland genannt. 
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Mitarbeiter (Stand 31.12.2002) 14 
 

davon 
Institutsleitung 1 
wissenschaftliche Mitarbeiter 10 
nicht-wissenschaftliche Mitarbeiter 3 
 

Lehrbeauftragte 3 
 
Studentische Hilfskräfte 20 
 
Fachveröffentlichungen 51 
 

davon 
in Fachzeitschriften 7 
in Sammelbänden 31 

(davon 12 als Zweitveröffentlichung) 
als Buch            7 
in elektronischen Medien                 0 
als graue Literatur 6 
 

davon 
in englischer Sprache 14 

(davon 5 als Zweitveröffentlichung) 
in französischer Sprache 0 
 

Eigenpublikationen 24 
 
Vorträge, Präsentationen und Seminare 18 
 

davon 
an der Universität Karlsruhe 12 
anderswo in Deutschland 12 
im Ausland 7 
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richten, Darmstadt, 55(2002)4, 
S. 15-18.  
(Fav.-Nr. 1762001) 
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MÖNIG, Olaf; SCHWARZ, 
Rainer: 
Zeitermittlung für die manuelle 
Demontage. In: aktuell - Das 
Info-Magazin der Deutschen 
MTM-Vereinigung, 2(2002), S. 
14-15. 
(Fav.-Nr. 1762002) 
 
ZÜLCH, Gert; BOGUS, Tho-
mas; STOCK, Patricia:  
Personaleinsatz und die Belas-
tung des Personals. In: Innovati-
ve Arbeitsgestaltung - Zukunft 
der Arbeit. Berlin: Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung, 2002, Forum 5, 5 S. 
(Fav.-Nr. 1852001) 
 
ZÜLCH, Gert; BOGUS, Tho-
mas; STOCK, Patricia:  
Einfluss von Merkmalen der 
Arbeitszeitgestaltung auf die 
Belastungssituation in Einzel-
handelsbetrieben. In: Arbeits-
wissenschaft im Zeichen gesell-
schaftlicher Vielfalt. Hrsg.: Ge-
sellschaft für Arbeitswissen-
schaft. Dortmund: GfA-Press, 
2002, S. 147-150. (Jahresdoku-
mentation 2002)  
(Fav.-Nr. 1852001) 
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o.V. (Mitarbeiter des ifab): 
Fachveröffentlichungen des ifab 
im Jahre 2001. Karlsruhe Uni, 
Januar 2002. 
(Pub.-Nr. 0022001) 
 
ZÜLCH, Gert; ROTTINGER, 
Sven; VOLLSTEDT, Thorsten: 
New Requirements for Planning 
and Controlling of Personnel 
Assignment in Manufacturing. 
Presentation, 12th International 
Working Seminar on Production 
Economics, Kongresszentrum 
Igls (Austria). Februar 2002. 
(Pub.-Nr. 0022002) 
 
o.V. (Mitarbeiter des ifab):  
ifab-Tätigkeitsbericht 2001, Juli 
2001. 
(Pub.-Nr. 0022003) 
 
ZÜLCH, Gert: 
Materialsammlung zur Vorle-
sung Betriebsorganisation I. WS 
2002/2003. 
(Pub.-Nr. 0022004) 
 
ZÜLCH, Gert: 
Materialsammlung zur Vorle-
sung Betriebsorganisation II. 
WS 2002/2003. 
(Pub.-Nr. 0022005) 
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ZÜLCH, Gert: 
Materialsammlung zur Vorle-
sung Arbeitswissenschaft. WS 
2002/2003. 
(Pub.-Nr. 0022006) 
 
ZÜLCH, Gert: 
Materialsammlung zur Vorle-
sung Ergänzende Kapitel zur 
Arbeitswissenschaft. WS 
2002/2003. 
(Pub.-Nr. 0022007) 
 
ZÜLCH, Gert:  
Ist Zeitwirtschaft in Produktion 
und Dienstleistung noch zeitge-
mäß? Material zu einem Work-
shop anlässlich des REFA-
Hochschullehrertages 2002 
"Synergien von Lehre und Pra-
xis nachhaltig nutzen". REFA-
Informations-Center, Dortmund, 
Oktober 2002. 
(Pub.-Nr. 0022008) 
 
ZÜLCH, Gert: 
Handouts for Production Mana-
gement I. WS 2002/2003. 
(Pub.-Nr. 0022009) 
 
ZÜLCH, Gert: 
Übungen und Klausuren zur 
Vorlesung Arbeitswissenschaft. 
WS 2002/2003. 
(Pub.-Nr. 0022010) 

Sonderforschungsbereich 346 
(Hrsg.): 
Rechnerintegrierte Konstruktion 
und Fertigung von Bauteilen – 
Abschlussbericht 1.1.2000 – 
31.12.2002. Karlsruhe Uni: 
Sonderforschungsbereich 346, 
2002. 
(Pub.-Nr. 0022011) 
 
ZÜLCH, Gert; STOWASSER, 
Sascha; BÖRKIRCHER, Mik-
ko: 
Prozessbezogene Visualisierung 
objektorientierter Daten- und 
Wissensbestände. In: Rechnerin-
tegrierte Konstruktion und Fer-
tigung von Bauteilen – Ab-
schlussbericht 1.1.2000 – 
31.12.2002. Karlsruhe Uni: 
Sonderforschungsbereich 346, 
2002. 
(Pub.-Nr. 0022011) 
 
ZÜLCH, Gert; FISCHER, Jörg: 
Generische Prozesssimulation. 
Rechnerintegrierte Konstruktion 
und Fertigung von Bauteilen – 
Abschlussbericht 1.1.2000 – 
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Sonderforschungsbereich 346, 
2002. 
(Pub.-Nr. 0022011) 
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ZÜLCH, Gert; ROTTINGER, 
Sven: 
Planung und Steuerung des 
kurzfristigen Personaleinsatzes. 
Rechnerintegrierte Konstruktion 
und Fertigung von Bauteilen – 
Abschlussbericht 1.1.2000 – 
31.12.2002. Karlsruhe Uni: 
Sonderforschungsbereich 346, 
2002. 
(Pub.-Nr. 0022011) 
 
ZÜLCH, Gert; BÖRKIRCHER, 
Mikko; BECKER, Marcel; FI-
SCHER, Jörg; STOCK, Patricia: 
Implementation of the Bologna 
Agreement in Germany. AIM 
Annual Conference 2002. 
Politecnico di Milano, Mailand 
(Italien), Oktober 2002. 
(Pub.-Nr. 0022012) 
 
BOGUS, Thomas: 
Analyse und Gestaltung flexib-
ler Arbeitszeitmodelle. Vortrag 
Personalleiterforum Günnewig 
Hotel Chemnitzer Hof, Chem-
nitz. Vortrag am 23.05.2002. 
Bildungswerk der Sächsischen 
Wirtschaft. 
(Pub.-Nr. 1302001) 
 
ZÜLCH, Gert; BOGUS, Tho-
mas: 
Arbeitsstrukturierung von Mon-
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tageprozessen. Seminar an der 
Universität Hannover, Weiter-
bildungsstudium Arbeitswissen-
schaft, Juni 2002. 
(Pub.-Nr. 1302002) 
 
ZÜLCH, Gert; VOLLSTEDT, 
Thorsten:  
Produktionsplanung und –steue-
rung von Montageprozessen. 
Seminar an der Universität 
Hannover, Weiterbildungsstudi-
um Arbeitswissenschaft, Juni 
2002. 
(Pub.-Nr. 1362001) 
 
ZÜLCH, Gert; VOLLSTEDT, 
Thorsten; MÜLLER, Reinhard: 
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Systems Using a Simulation 
Approach. Presentation, APMS 
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Production Management". 
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N/7. Karlsruhe Uni: Institut für 
Arbeitswissenschaft und Be-
triebsorganisation, April 2002. 
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hem; STEINIGER, Peter:  
Lernen in der virtuellen Fabrik – 
LIVE-Fab. 1. Zwischenbericht. 
Karlsruhe Uni: Institut für Ar-
beitswissenschaft und Betriebs-
organisation, März 2002.  
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Configuration of Display Work 
Stations. Karlsruhe Uni, Juli 
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ZÜLCH, Gert; STOCK, Patri-
cia; BOGUS, Thomas:  
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gungsbericht zum FAZEM-
Workshop. Karlsruhe Uni: Insti-
tut für Arbeitswissenschaft und 
Betriebsorganisation, März 
2002.  
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ZÜLCH, Gert und Mitarbeiter: 
Materialsammlung zum Weiter-
bildungsseminar "Ergonomie für 
Praktiker" für Unilever Deutsch-
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ROTTINGER, Sven; ZÜLCH, 
Gert; VOLLSTEDT, Thorsten: 
Menschliche und technische 
Zuverlässigkeit in der Ferti-
gungssimulation. Vortrag, Ta-
gung Technische Zuverlässig-
keit TTZ 2002, Tagungshotel 
Deutsche Telekom, Stuttgart, 
10.02.2002. 
 
ZÜLCH, Gert; ROTTINGER, 
Sven; VOLLSTEDT, Thorsten: 
New Requirements for Planning 
and Controlling of Personnel 
Assignment in Manufacturing. 
Vortrag, 12th International Wor-
king Seminar on Production 
Economics. Kongresszentrum 
Igls (Österreich), 
19.02.2002. 
 
STOWASSER, Sascha; 
ZÜLCH, Gert: 
Einfluss von Stressoren auf In-
formationswahrnehmungspro-
zesse bei Werkstattsteuerungs-
aufgaben. Posterpräsentation, 
48. Kongress der Gesellschaft 
für Arbeitswissenschaft, Univer-
sität Linz (Österreich), 
21.02.2002. 
 
ZÜLCH, Gert; BOGUS, Tho-
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Einfluss von Merkmalen der 
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Arbeitszeitgestaltung auf die 
Belastungssituation in Einzel-
handelsbetrieben. Posterpräsen-
tation, 48. Kongress der Gesell-
schaft für Arbeitswissenschaft. 
Universität Linz (Österreich), 
21.02.2002.  
 
BOGUS, Thomas; STOCK, 
Patricia: 
Simulationsbasierte Gestaltung 
von Arbeitszeitmodellen. Vor-
trag, Workshop "Arbeitszeitfle-
xibilisierung im Dienstleis-
tungsbereich". Universität 
Karlsruhe,  
19.03.2002. 

ZÜLCH, Gert; STOCK, Patri-
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Arbeitszeitflexibilisierung im 
Dienstleistungsbereich. Organi-
sation des Workshops im Rah-
men des BMBF-Projektes FA-
ZEM. Universität Karlsruhe, 
19.03.2002. 
 
STOCK, Patricia; BOGUS, 
Thomas: 
Belastungen und Beanspru-
chungen von Mitarbeitern im 
Einzelhandel. Vortrag, Work-
shop "Arbeitszeitflexibilisierung 
im Dienstleistungsbereich".  
 

Universität Karlsruhe, 
19.03.2002. 

STOWASSER, Sascha: 
Land- und luftseitige Flugzeug-
abfertigung. Vortrag, Workshop 
der Gruppe "WIN5-Boden-
betrieb". ifab, Universität Karls-
ruhe, 
20.03.2002. 
 
STOWASSER, Sascha: 
Anwendung der Blickregistrie-
rung zur psychophysiologischen 
Analyse rechnerunterstützter 
Arbeit im Produktionsbereich. 
Poster-Sonderausstellung der 
Preisträger des 5. Nachwuchs-
symposiums des Forums Ar-
beitsphysiologie, 42. Jahresta-
gung der Deutschen Gesell-
schaft für Arbeitsmedizin und 
Umweltmedizin. Ludwig-Maxi-
milians-Universität München, 
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ZÜLCH, Gert und Assistenten: 
Ergonomie für Praktiker. 10. Wei-
terbildungsseminar. ifab, Univer-
sität Karlsruhe, 
16.-19.04.2002. 
 
ZÜLCH, Gert; BOGUS, Tho-
mas; STOCK, Patricia:  
Personaleinsatz und die Belastung 
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des Personals.  Vortrag,  Zukunft  
der Arbeit, 1. Tagung. Haus am 
Köllnischen Park, Berlin, 
18.04.2002. 

BOGUS, Thomas: 
Analyse und Gestaltung flexib-
ler Arbeitszeitmodelle. Vortrag, 
Personalleiterforum des Bil-
dungswerk der Sächsischen 
Wirtschaft, Günnewig Hotel 
Chemnitzer Hof, Chemnitz, 
23.05.2002. 

STOWASSER, Sascha; 
ZÜLCH, Gert: 
User-friendly Visualization of 
Object Versions and Archives in 
Collaborative Computer Work. 
Vortrag, 6th International Con-
ference on Work With Display 
Units (WWDU 2002). Kongres-
shaus Berchtesgaden, 
24.05.2002. 
 
STOWASSER, Sascha: 
Dynamik der Personalstrukturen 
in mobilen Fabriken. Flexible, 
mobile Fabriken – Fabrikmodu-
le in einer mobilen Fabrik. Vor-
trag, VDMA-Tagung. VDMA, 
Frankfurt/Main, 
03.06.2002. 
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ZÜLCH, Gert; BOGUS, Tho-
mas; STOCK, Patricia:  
Load Reducing Configuration of 
the Working Time in Retail 
Stores. Vortrag, III International 
Congress on Women, Work and 
Health (WWH) 2002. City Con-
ference Centre, Stockholm 
(Schweden), 
05.06.2002. 
 
STOWASSER, Sascha: 
Visualisierung im Produktions-
bereich: Wie wichtig ist Reali-
tätsnähe? Vortrag, Userware 
2002. Dorint-Kongress-Hotel, 
Darmstadt, 
12.06.2002. 
 
ZÜLCH, Gert; VOLLSTEDT, 
Thorsten:  
Produktionsplanung und –steue-
rung von Montageprozessen. 
Weiterbildungsseminar Arbeits-
wissenschaft, Universität Han-
nover, 
13.-15.06.2002. 
 
ZÜLCH, Gert; BOGUS, Thomas: 
Arbeitsstrukturierung von Monta-
geprozessen. Weiterbildungsse-
minar Arbeitswissenschaft. Uni-
versität Hannover, 
20.-22.06.2002. 
 

ZÜLCH, Gert; FISCHER, Jörg.: 
Objektorientiertes Unterneh-
mensmodell zur Analyse und 
Leistungsprognose von Produk-
tionssystemen. Vortrag, Wissen-
schaftssymposium der Bundes-
vereinigung Logistik. Hotel Ma-
ritim, Magdeburg,  
27.06.2002. 
 
BADRA, Hashem: 
Live-Fab – Lernen in der virtuel-
len Fabrik. Präsentation, Multi-
media-Tag der Universität 
Karlsruhe, 
12.07.2002. 
 
STEININGER, Peter: 
MuTil – Multimediales Tool für 
Industriemechaniker in der Aus-
bildung. Präsentation Multime-
dia-Tag der Universität Karls-
ruhe, 
12.07.2002. 
 
ZÜLCH, Gert; VOLLSTEDT, 
Thorsten; MÜLLER, Reinhard: 
Balancing of Hybrid Assembly 
Systems Using a Simulation 
Approach. Vortrag, IFIP WG5.7 
International Conference on 
Advanced Production Manage-
ment Systems APMS 2002. 
Dorint Hotel,  Eindhoven  (Nie-
derlande), 
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10.09.2002. 
 
ZÜLCH, Gert und Mitarbeiter: 
Ergonomie für Praktiker - Unile-
ver-Weiterbildungsseminar des 
ifab. Universität Karlsruhe, 
16.-18.09.2002. 
 
ZÜLCH, Gert und Mitarbeiter: 
Kompetenzentwicklung in Unter-
nehmensprozessen. Organisation 
der Konferenz der Arbeitsgemein-
schaft gewerblich-technische Wis-
senschaften und ihre Didaktiken 
in der Gesellschaft für Arbeitswis-
senschaft. Universität Karlsruhe, 
23./24.09.2002. 
 
STEININGER, Peter; ZÜLCH, 
Gert: 
Integrierter Ausbildungsansatz zur 
Qualifizierung von Industrieme-
chanikern mittels computerunter-
stützter Simulation. Vortrag, Kon-
ferenz der Arbeitsgemeinschaft 
gewerblich-technischer Wissen-
schaften und ihre Didaktiken in 
der Gesellschaft für Arbeitswis-
senschaft. Universität Karlsruhe, 
23.09.2002. 
 
FISCHER, Jörg; VOLLSTEDT, 
Thorsten, ZÜLCH, Gert: 
Kompetenzentwicklung durch den 
Einsatz simulationsunterstützter 
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Planspiele. Vortrag, Konferenz 
der Arbeitsgemeinschaft gewerb-
lich-technische Wissenschaften 
und ihre Didaktiken in der Gesell-
schaft für Arbeitswissenschaft. 
Universität Karlsruhe, 
23.09.2002. 
 
STEININGER, Peter:  
LIVE-Fab - Lernen in der virtu-
ellen Fabrik. Vortrag, Leipziger 
Informatik-Tage (LIT) 2002. 
Hochschule für Technik, Wis-
senschaft und Kultur (FH), 
Leipzig, 
26.09.2002. 
 
BÖRKIRCHER, Mikko; GRIE-
GER, Tim; STOWASSER, Sa-
scha: 
Bildschirmarbeitsplätze richtig 
gestalten. Weiterbildungssemi-
nar des ifab. Universität Karls-
ruhe, 
08./09.10.2002. 
 
ZÜLCH, Gert: 
Implementation of the Bologna 
Agreement in Germany. Vor-
trag, AIM Annual Conference 
2002. Politecnico di Milano, 
Mailand (Italien), 
11.10.2002. 
 
 

FISCHER, Jörg; ZÜLCH, Gert: 
An integrated object model as a 
world of model compenents for 
an activity network based simu-
lation approach. Vortrag 14th 
European Simulation Sympo-
sium. City-Center, Dresden, 
23.-26.10.2002. 
 
ZÜLCH, Gert; BOGUS, Tho-
mas; FISCHER, Jörg:  
Integrated Simulation and 
Workforce Assignment for the 
Evaluation of Flexible Working 
Time Models. Vortrag, Asian 
Simulation Conference (ICSC' 
2002). 5th International Confer-
ence on System Simulation and 
Scientific Computing, Baolong 
Hotel, Shanghai (China), 
04.11.2002. 
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25.01.2002 
Doktorprüfung von Herrn Sascha 
Stowasser. 
 
04.02.2002 
Doktorprüfung von Herrn Rein-
hard Müller. 
 
19.03.2002 
Das ifab organisiert im Rahmen 
des FAZEM-Projektes einen 
Workshop zum Thema "Arbeits-
zeitflexibilisierung im Dienstleis-
tungsbereich". 
 
20.03.2002 
Workshop am ifab der Arbeits-
gruppe WIN5-Bodenbetrieb, 
einer Arbeitsgruppe die sich mit 
der bodenseitigen Abfertigung 
von Flugzeugen beschäftigt. 
 
27.03.2002 
Dr.-Ing. Sascha Stowasser wird 
von der Fakultät für Maschinen-
bau der Universität Karlsruhe 
(TH) die Lehr- und Prüfungsge-
nehmigung für das Fach "Kom-
munikationsergonomie im Pro-
duktionsbereich" erteilt. 
 
15.-19.04.2002 
Das ifab veranstaltet zum 10. 
Mal das Weiterbildungsseminar 
"Ergonomie für Praktiker". 

 
Institutschronik 

2002 
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02.-05.06.2002 
Infostand auf der "Woche der 
Umwelt", veranstaltet von der 
Deutschen Bundesstiftung Um-
welt auf Initiative von Bundes-
präsident Johannes Rau. Vorstel-
lung der ifab-Demontagetools 
DAISY und ANGELA. 
 
18.02.-30.06.2002 
Brigitte Fachaux ist als Prakti-
kantin am ifab tätig. Sie kommt 
aus Clermont-Ferrant und stu-
diert dort am "Institut Français 
de Mecanique Avancée" (IFMA) 
Maschinenbau. 
 
13.-15.06.2002  
Seminar "Produktionsplanung 
und -steuerung von Montagepro-
zessen" im Weiterbildungsstudi-
um Arbeitswissenschaft an der 
Universität Hannover. 
 
15.06.2002 
Das ifab beteiligt sich am Alum-
ni-Tag der Universität Karlsruhe 
mit einer Institutsbesichtigung 
und Fachvorträgen.  
 
18.06.2002 
Doktorprüfung von Herrn Oliver 
Strate. 
 
 

20.-22.06.2002  
Seminar "Arbeitsstrukturierung 
von Montageprozessen" im Wei-
terbildungsstudium Arbeitswis-
senschaft an der Universität 
Hannover. 
 
12.07.2002 
Das ifab ist auf dem Multimedia-
Tag der Universität im Hörsaal-
gebäude am Forum mit zwei 
Projekten vertreten. 
 
18.07.2002 
Doktorprüfung von Herrn Tho-
mas Bogus. 
 
16.-17.09.2002 
Weiterbildungsseminar "Ergo-
nomie für Praktiker" für die Fir-
ma Unilever am ifab. 
 
08./09.10.2002 
Das ifab veranstaltet das Weiter-
bildungsseminar "Bildschirmar-
beitsplätze richtig gestalten". 
 
23.-24.09.2002 
GTW-Konferenz Kompetenz-
entwicklung in Unternehmens-
prozessen. Das ifab ist Mitveran-
stalter.  
 
30.09.2002 
Prof. Zülch verlangt für den Vor- 
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sitzenden der Prüfungskommis-
sion Gewerbelehrer Maschinen-
bau Sitz und Stimme in der 
Kommission für Studium und 
Lehre der Fakultät für Maschi-
nenbau. Aufgrund der Ableh-
nung durch den Fakultätsrat tritt 
er von seinem Amt zurück. 
 
01.10.2002 
Prof. Zülch übernimmt nach der 
Emeritierung von Prof. Gra-
bowski bis zum Antritt der Nach-
folge die kommissarische Lei-
tung des Instituts für Rechner-
anwendung in Planung und Kon-
struktion (RPK) der Universität 
Karlsruhe. 
 
22./23.10.2002 
Das ifab beteiligt sich an der 
Orientierungsphase für das 5. 
Semester im Maschinenbau-
studium mit einer Instituts-
besichtigung. 
 
13.11.2002 
Doktorprüfung von Herrn Thors-
ten Vollstedt. 
 
22.11.2002 
Temporärer Umzug des Sekreta-
riats in das neue Ergonomielabor 
wegen Umbaumaßnahmen in der 
Institutszentrale. 
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07.11.2002 
Dr.-Ing. Sascha Stowasser wird 
vom Rektor der Universität 
Karlsruhe (TH) zum Akademi-
schen Rat auf Lebenszeit er-
nannt. 
 
29.11.2002 
Beteiligung des ifab am Mäd-
chen-Technik-Tag der Universi-
tät Karlsruhe. 
 
02.-05.12.2002  
Das ifab beteiligt sich an der  
Projektwoche für Erstsemester 
der Fakultät für Maschinenbau. 
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Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. 
Gert Zülch 
 
Tel. (0721) 608-4250 
 
 
Akademischer Rat 
 
Dr.-Ing. 
Sascha Stowasser 
 
Tel. (0721) 608-4713 
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Lehrbeauftragte 
 
Univ.-Prof. Dr. mont. habil. 
Siegfried Augustin 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Eberhard Haller 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Rainer von Kiparski 
 
 
Sekretariat, Verwaltung 
Gabriele Kirchgäßner 
Bernd Ziegler 
 
Technische Angestellte 
Dipl.-Ing. (FH) Irina Fischer 
 
Wissenschaftliche Mitarbeiter 
Dipl.-Ing. Hashem Badra 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Marcel Becker 
Dipl.-Ing. Mikko Börkircher 
Dipl.-Ing. Jörg Fischer 
Dipl.-Ing. Tim Grieger 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Sven Rottinger 
Dipl.-Ing. Rainer Schwarz 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Peter Steininger 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Patricia Stock 
 
 
  
 

  
  
 Institution, Telefon 
 Montanuniversität 
 Leoben (Österreich) 
 0043 (3842) 402-772 
  
 DaimlerChrysler, 
 Sindelfingen 
 (07031) 90-41462 
 
 IAS Stiftung, Karlsruhe 
 (0721) 8204-311 
  
 
 (0721) 608-4250 
 (0721) 608-4151 
  
 
 (0721) 608-4710 
 
 
 (0721) 608-3198 
 (0721) 608-4835 
 (0721) 608-6193 
 (0721) 608-8118 
 (0721) 608-4142 
 (0721) 608-2434 
 (0721) 608-4712 
 (0721) 608-4254 
 (0721) 608-4839 
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Freie Mitarbeiterin 
Tara Miller-Reichling, B.Sc.  
 
Studentische Hilfskräfte 
cand. soz.  Bogatzki, Katherina 
cand. soz.  Döbler, Linus 
cand. inf.  El Omari, El Mostafa 
cand. mach.  El Bathiche, Khaled 
cand. etec.  Ellouze, Yamen 
cand. mach.  Geckin, Hassan 
cand. biol.  Kupfer, Britta 
cand. inf.  Kostov, Stefan 
cand. mach.  Ilieva, Bianca 
cand. wing.  Panova, Veneta 
cand. etec.  Peng, Chang 
cand. wing.  Pogoster, Svetlana 
cand. wima.  Pogoster, Alexander 
cand. inf.  Polk, Sven 
cand. wing.  Reis, Andreas 
cand. wima.  Roizman, Anna 
cand. wing.  Schradi, Philipp 
cand. mach.  Waldenmeier, Thorsten 
cand. inf.  Wang, Qingli 
cand. inf.  Yang, Xiliang 
 
 
 
 
 
 
 



    
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 




